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DES SCHULVEREINS DER GRAZER SCHULSCHWESTERN 
8020 GRAZ / STEIERMARK 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------  
 

 
 

 

BESCHLUSS 

DES 

SCHULGEMEINSCHAFTSAUSSCHUSSES 

ZUR SCHULAUTONOMIE 
 

 
 

Der Schulgemeinschaftsausschuss hat in seiner Sitzung am                  mit den Anwesenheits- 
und Mehrheitserfordernissen gemäß § 64 Absatz 11 letzter Satz des Schulunterrichtsgesetzes in 
der Fassung  BGBl. 643/1994 beschlossen, dass gemäß § 5 Absatz 1 und 3 des land- und 
forstwirtschaftlichen Bundesschulgesetzes, BGBl. 175/1966 idgF, folgende schulautonome 
Lehrplanbestimmungen, in Abweichung vom Lehrplan der Höheren Lehranstalt für 
Landwirtschaft und Ernährung, BGBl. II Nr. …./2016, Anlagen 1 und 1.7 der 
 
 
 

HÖHEREN LEHRANSTALT FÜR 

LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG 
 
 

SCHULSCHWERPUNKT -  ERNÄHRUNGSÖKOLOGIE  
 
 

5-jährige Regelform 
 
 
 
 
 

erlassen werden: 
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LEHRPLAN DER HÖHEREN LEHRANSTALT FÜR  
LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG 

SCHULSCHWERPUNKT 
ERNÄHRUNGSÖKOLOGIE 

I. STUNDENTAFEL1 
(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände) 

  Wochenstunden  
A. Pflichtgegenstände   

  Jahrgang Summe
  I. II. III. IV. V.  

1. Religion 2 2 2 2 2 10
2. Gesellschaft und Recht    

2.1 Geschichte und Politische Bildung, Recht - 2 3 3 - 8
3. Sprache und Kommunikation    

3.1 Deutsch2 3 2 3 3 2 13
3.2 Englisch 3 2 2 2 2 11
4. Natur- und Formalwissenschaften   

4.1 Angewandte Physik und Angewandte Chemie 3 2 2 - - 7
4.2 Angewandte Biologie und Ökologie3 3 3 - - - 6
4.3 Angewandte Mathematik 3 2 2 2 2 11
4.4 Angewandte Informatik 2 2 - - - 4
5. Landwirtschaft und Ernährung   

5.1 Pflanzen- und Gartenbau3 4 - 2 2 2 2 8
5.2 Nutztierhaltung3 4 - - 2 2 3 7
5.3 Biologische Landwirtschaft - - - - 2 2
5.4 Ernährung und Lebensmitteltechnologie3 - 2 2 2 3 9
5.5 Lebensmittelverarbeitung 4 4 2 4 - 14
5.6 Mikrobiologie und Hygiene - - - - 2 2
5.7 Ländliche Entwicklung - - - - 2 2
5.8 Forschung und Innovation - - - 1 - 1
5.9 Laboratorium - 2 2 - - 4

5.10 Landwirtschafts- und Gartenbaupraktikum 3 3 3 - - 9
5.11 Ernährungsökologie - - - 3 3 6

6. Wirtschaft und Unternehmensführung, Personale
und soziale Kompetenzen   

6.1 Wirtschaftsgeografie und Globale Entwicklung, 
Volkswirtschaft 3 2 - - - 5

6.2 Betriebswirtschaft und Rechnungswesen3 5 - 2 3 4 5 14
6.3 Projekt- und Qualitätsmanagement - - 2 2 - 4
6.4 Produktgestaltung und Betriebsorganisation3 2 2 2 - - 6
7. Bewegung und Sport 2 2 2 2 - 8
8. Verbindliche Übung   

8.1 Persönlichkeitsbildung und Lerntechnik 1 - - - - 1
B. Alternative Pflichtgegenstände - - 2 2 2 6

 Zweite lebende Fremdsprache6 7   
 Landwirtschaft und Ernährung – Spezialgebiete3 8   
 Gesamtwochenstundenzahl 34 38 38 36 32 178

 
                                                 

1 Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen kann von der Stundentafel im Rahmen des Abschnittes III der 
Anlage I abgewichen werden. 
2 Im II. oder III. Jahrgang mit Übungen in elektronischer Datenverarbeitung im Ausmaß von höchstens einer 
Wochenstunde von der Gesamtwochenstundenzahl. 
3 Mit Übungen. 
4 Inklusive biologischer Produktion. 
5 Inklusive Übungsfirmen. 
6 Sechs Wochenstunden wahlweise mit „Landwirtschaft und Ernährung - Spezialgebiete“. 
7 In Amtsschriften ist die Bezeichnung der zweiten lebenden Fremdsprache in Klammern anzuführen. 
8 Sechs Wochenstunden wahlweise mit „Zweite lebende Fremdsprache“. 
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C. Pflichtpraktikum    
 Abschnitt I: 4 Wochen zwischen II. und III. Jahrgang    
 Abschnitt II: 14 Wochen zwischen III. und IV. Jahrgang    
 Abschnitt III: 4 Wochen zwischen IV. und V. Jahrgang    

D. Freigegenstände   
 Konversation in lebenden Fremdsprachen 2 2 2 2 2 10
 Zweite lebende Fremdsprache - - 2 2 2 6
 Computerunterstützte Textverarbeitung 2 - - - - 2
 Qualitätsmanagement - - - - 2 2
 Psychologie und Philosophie - - - 2 - 2
 Bewegung und Sport - - - - 2 2

E. Unverbindliche Übungen   
 Musikerziehung 2 2 2 2 2 10
 Lerntechnik und Teambildung 2 - - - - 2
 Technologieeinsatz in Natur- und 

Formalwissenschaften 
- 1 1 1 1 4

F. Förderunterricht9   
 Deutsch   
 Englisch   
 Angewandte Mathematik   
 Betriebswirtschaft und Rechnungswesen   

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                                 

9 Als Kurs für einen oder mehrere Jahrgänge – jedoch jeweils für dieselbe Schulstufe – gemeinsam durch einen Teil 
des Unterrichtsjahres im I. bis IV. Jahrgang. Der Förderunterricht kann bei Bedarf je Unterrichtsjahr und Jahrgang bis 
zu zweimal für jeweils höchstens 16 Unterrichtseinheiten eingerichtet werden, die jeweils innerhalb möglichst kurzer 
Zeit anzusetzen sind. 
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II. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL, DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE, 
SCHULAUTONOME LEHRPLANBESTIMMUNGEN UND LEHRPLÄNE FÜR DEN 

RELIGIONSUNTERRICHT 
Siehe Anlage 1. 

III. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN SOWIE LEHRSTOFF DER EINZELNEN 
UNTERRICHTSGEGENSTÄNDE 

A. Pflichtgegenstände 

2. GESELLSCHAFT UND RECHT 

2.1 GESCHICHTE UND POLITISCHE BILDUNG, RECHT 
I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G e s c h i c h t e  
 - die Grundlagen und Aufgaben der Geschichtswissenschaft beschreiben; 
 - unterschiedliche Epochen nennen und ihre wesentlichen Merkmale identifizieren; 
 - wesentliche historische Veränderungsprozesse in politischer, sozialer und kultureller Hinsicht in 

ihrem Verlauf beschreiben, deren Ursachen analysieren und erklären; 
 - unterschiedliche Herrschaftsformen und Führungsstrukturen beschreiben und ihre Auswirkungen 

auf Individuum und Gesellschaft erörtern; 
 - ausgewählte facheinschlägige Quellen und Medien zielgerichtet nutzen. 

B e r e i c h  P o l i t i s c h e  B i ld u n g  
 - sich mit politischen Programmen der Parteien auseinandersetzen, unterschiedliche 

Wertvorstellungen kritisch beurteilen und deren Auswirkungen auf Individuum und Gesellschaft 
einschätzen; 

 - politische und gesellschaftliche Herausforderungen analysieren; 
 - die historische Bedeutung der Demokratie reflektieren; 
 - sich aktiv auf Basis der Bürger- und Menschenrechte am politischen Geschehen beteiligen. 

Lehrstoff: 

Geschichte: 

Quellen und Methoden. 

Vornationale Ordnungssysteme (griechische Polis), Änderungen des Welt- und Menschenbildes zu 
Beginn der Neuzeit (Zeitalter der Entdeckungen, Feudalismus, Frühkapitalismus, Humanismus, 
Renaissance, Reformation und ihre Folgen), Periodisierungskonzepte, Gesellschaft, Kultur und 
Wissenschaft. 

Politische Bildung: 

Politische Parteien und deren ideologischen Grundsätze, Funktionen der Parteien in der Demokratie, 
Nutzung medialer Möglichkeiten der Partizipation, Wertvorstellungen und Wertekonflikte. 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G e s c h i c h t e  
 - wesentliche historische Veränderungsprozesse in politischer, sozialer und kultureller Hinsicht in 

ihrem Verlauf beschreiben, deren Ursachen analysieren und erklären; 
 - unterschiedliche Epochen nennen und ihre wesentlichen Merkmale identifizieren; 
 - unterschiedliche Herrschaftsformen und Führungsstrukturen beschreiben und ihre Auswirkungen 

auf Individuum, Staat und Gesellschaft erörtern; 
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 - die Ursachen, die zur Entstehung von modernen Staaten und supranationalen Gebilden geführt 
haben, erklären und daraus Schlussfolgerungen ziehen; 

 - ausgewählte facheinschlägige Quellen und Medien zielgerichtet nutzen. 

B e r e i c h  P o l i t i s c h e  B i ld u n g  
 - Strukturen und Funktionsweise des österreichischen politischen Systems beschreiben; 
 - die Entwicklung und Funktionsweise der österreichischen parlamentarischen Demokratie 

erklären und zu ihren Vorzügen begründet Stellung nehmen und mit anderen 
Demokratiemodellen und autoritären Systemen vergleichen; 

 - österreichische und europäische Herausforderungen benennen, diese einschätzen und dazu 
Stellung nehmen; 

 - sich aktiv auf Basis der Bürger- und Menschenrechte am politischen Geschehen beteiligen; 
 - sich kritisch mit der Bedeutung der Medien für die Meinungsbildung auseinandersetzen und 

eigene politische Meinungen entwickeln und begründen. 

Lehrstoff: 

Geschichte: 

Quellen und Methoden. 

Historische Entwicklungen zwischen Absolutismus und Aufklärung (Revolutionen, Grund- und 
Menschenrechte), Staatenbildung. 

Politische Bildung: 

Politische Willensbildung in der Demokratie, direkte und indirekte Demokratie, Parlamentarismus 
und politische Debatte, Parteien, Wahlen, Interessenvertretungen, Alternativbewegungen, Lobbyismus, 
Populismus und Politik, Medien. 

I I I .  J a h r g an g :  

5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G e s c h i c h t e  
 - wesentliche historische Veränderungsprozesse in ihrem Verlauf beschreiben, deren Ursachen 

analysieren und erklären; 
 - historische Geschlechterrollen, Lebenssituationen und Familienmodelle als solche und ihre 

Hintergründe und Entwicklungen beschreiben; 
 - wesentliche Merkmale der wirkungsmächtigsten Ideologien des 19. Jahrhunderts beschreiben 

und dazu Stellung nehmen sowie ihre Entwicklungsgeschichte und ihre historischen 
Auswirkungen auf politische, wirtschaftliche und soziale Ordnungen darstellen und diskutieren; 

 - die Qualität von Informationsquellen beurteilen, sich selbst zuverlässige Informationen 
beschaffen und diese nach der gängigen Praxis des wissenschaftlichen Arbeitens auswerten und 
bearbeiten. 

Lehrstoff: 

Geschichte: 

Nationalismus und Liberalismus (Menschenrechte, Gewaltentrennung, Entstehung des 
Parlamentarismus), industrielle Revolution und soziale Frage, Gesellschaft, Wirtschaft, Kultur, 
Wissenschaft, Landwirtschaft. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G e s c h i c h t e  
 - die Verlaufsformen politischer, sozialer und kultureller Veränderungsprozesse analysieren und 

beurteilen; 
 - wesentliche Merkmale der wirkungsmächtigsten Ideologien des 20. Jahrhunderts beschreiben 

und dazu Stellung nehmen sowie ihre Entwicklungsgeschichte und ihre historischen 
Auswirkungen auf politische, wirtschaftliche und soziale Ordnungen darstellen; 

 - Entstehungsbedingungen für autoritäre Systeme analysieren und Phänomene politischer 
Instrumentalisierung und deren Gefahren einschätzen; 
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 - die Qualität von Informationsquellen beurteilen, sich selbst zuverlässige Informationen 
beschaffen und diese nach der gängigen Praxis des wissenschaftlichen Arbeitens auswerten und 
bearbeiten. 

Lehrstoff: 

Geschichte: 

Erster Weltkrieg (humanitäres Völkerrecht), Russische Revolution, Neuordnung Europas, 
Entwicklungen in der Innen- und Außenpolitik in der 1. Republik in Österreich. 

Totalitäre Ideologien und Systeme, Nationalsozialismus und Faschismus (Politik, Verfolgung, 
Antisemitismus und Holocaust, Widerstand), Zweiter Weltkrieg, Neuordnung Europas, Kommunismus 
(Ost-West-Konflikt), Staatsvertrag, Neutralität, Entwicklungen in der Innen- und Außenpolitik in der 2. 
Republik in Österreich. 

I V .  J a h r g an g :  

7 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  7 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P o l i t i s c h e  B i ld u n g  
 - die Entstehung und Entwicklung der Europäischen Union, ihre Institutionen und Zuständigkeiten 

erklären und reflektieren; 
 - die Bedeutung der Europäischen Union für Österreich beschreiben und analysieren; 
 - wesentliche Konvergenzen und Divergenzen europäischer Staaten und Regionen identifizieren 

sowie ergriffene Entwicklungs- und Lösungskonzepte nennen; 
 - sich aktiv auf Basis der Bürger- und Menschenrechte am politischen Geschehen beteiligen; 
 - als verantwortungsvolle EU-Bürgerinnen und -Bürger handeln und Einblicke in aktuelle 

politische Entwicklungen nehmen; 
 - sich für Minderheiten- und Menschenrechte begründet einsetzen; 
 - historische und aktuelle politikrelevante Medienerzeugnisse auf ihre Intention hin untersuchen 

und beurteilen; 
 - die Entstehung und Entwicklung internationaler Organisationen, ihre Institutionen und deren 

Aufgaben und Ziele erklären und reflektieren; 
 - wesentliche Konvergenzen und Divergenzen europäischer und außereuropäischer Staaten 

identifizieren sowie ergriffene Entwicklungs- und Lösungskonzepte nennen; 
 - als verantwortungsvolle EU-Bürgerinnen und -Bürger handeln und Einblicke in aktuelle 

politische Entwicklungen nehmen; 
 - sich für Minderheiten- und Menschenrechte begründet einsetzen; 
 - historische und aktuelle politikrelevante Medienerzeugnisse auf ihre Intention hin untersuchen 

und beurteilen. 

Lehrstoff: 

Politische Bildung: 

Europäisches Parlament, Europa-Wahl, EU-Einigungsprozess und Erweiterung, Europäische 
Parteien, Menschenrechte, Freiheits- und Bürgerechte, Rassismus, Migration. 

Internationale Institutionen, Menschenrechte, Freiheits- und Bürgerechte, Migration, 
Fundamentalismus und Terrorismus, bipolares Weltsystem, Transformationen und neue Strukturen der 
Weltpolitik, Medien, Formen der Friedenssicherung (Friedensprozess und Konfliktlösungsstrategien, 
Friedensverträge). 

 

8 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  8 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h   Re c h t  
 -  grundlegende Idee des Rechts aus Sicht der Rechtsphilosophie interpretieren; 
 -  die Struktur und Funktionsweise des österreichischen Verfassungsaufbaues erklären; 
 -  die unterschiedlichen Arten von Rechtsakten erkennen und verschiedenen staatlichen                 

Institutionen zuordnen; 
 -  einfache Anträge vor allem im elektronischen Behördenweg selbständig stellen; 
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 -  bei privaten und beruflichen Problemen gezielt Rechtsauskünfte einholen; 
 - ausgewählte rechtliche Sachverhalte realistisch einschätzen, lösungsorientiert bearbeiten und die 

dafür erforderlichen Rechtsbegriffe verstehen; 
 - die jeweilige Rechtslage realistisch einschätzen und sich eine rechtskonforme Meinung bilden; 
 - grundlegende Rechtsvorschriften und -quellen benennen; 
 - die wichtigsten Schritte der Rechtsdurchsetzung im Verwaltungs- und Verwaltungsstrafverfahren 

sowie im arbeits- und sozialgerichtlichen Verfahren erklären; 
 - die wichtigsten Inhalte des Insolvenzverfahrens sowie die Verfahrensschritte bei der 

Durchführung eines Konkursverfahrens benennen; 
 - die wichtigsten Schritte der Rechtsdurchsetzung im zivil- und strafgerichtlichen Verfahren 

erklären; 
 - auf die grundlegenden Rechtsvorschriften und -quellen der fachrichtungsbezogenen 

Rechtsbereiche verweisen. 

Lehrstoff: 

Recht: 

Rechtsphilosophie, Stufenbau der Rechtsordnung, Arten des Rechts, Auslegung und Anwendung 
von Rechtsnormen, Zugang zum Recht, E-Government. 

Ausgewählte Aspekte aus Personen-, Familien-, Erb-, Sachen-, Liegenschafts-, Schuldrecht, 
Konsumentenschutz. 

Verwaltungs- und Verwaltungsstrafverfahren, arbeits- und sozialgerichtliches Verfahren, 
Insolvenzverfahren, Überblick über Zivil- und Strafverfahren. 

Relevante, fachrichtungsbezogene Rechtsbereiche für das Berufsfeld. 

3. SPRACHE UND KOMMUNIKATION 

3.1 DEUTSCH 
I .  J a h r g an g :  

1 .  u n d  2 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie aktiv zuhören. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - die Sprache situationsangemessen und partnergerecht verwenden, indem sie sprachsensibel 

formulieren; 
 - Gespräche führen, indem sie sich konstruktiv an Gesprächen und Diskussionen beteiligen sowie 

passende Gesprächsformen in beruflichen Sprechsituationen anwenden; 
 - monologisch sprechen, indem sie Anliegen sprachlich differenziert vorbringen; 
 - situationsadäquat präsentieren. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - unterschiedliche Lesetechniken anwenden, indem sie sowohl sinnerfassend still als auch laut 

gestaltend lesen; 
 - Texte formal und inhaltlich erschließen, indem sie Texten Informationen entnehmen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und adressatenadäquat formulieren; 
 - Texte redigieren, indem sie Texte formal überarbeiten; 
 - Schreiben als Hilfsmittel einsetzen, indem sie relevante Informationen zusammenfassen und 

strukturiert schriftlich wiedergeben. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - Einblicke in unterschiedliche Lebenswelten gewinnen; 
 - über Aspekte der eigenen Lebenswelt reflektieren; 
 - typische Merkmale von literarischen Gattungen erfassen. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
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 - grundlegende Sprachnormen sowie grundlegende Regeln der Orthografie und Zeichensetzung 
erkennen und anwenden; 

 - einen umfassenden Wortschatz anwenden und Begriffe definieren, Wörterbücher und andere 
Hilfsmittel verwenden; 

 - mit Fehlern konstruktiv umgehen und häufige Fehlerquellen erkennen. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien. 

Kommunikation auf verschiedenen Sprachebenen, Sprechen in Standardsprache, Darstellung von 
einfachen Sachverhalten, einfaches Präsentieren, freies Sprechen und Erzählen, gendersensible 
Formulierung. 

Lesen: 

Steigerung der Lesekompetenz und Lesemotivation, Lesetechniken und -strategien, sinnerfassendes, 
stilles und lautes, gestaltendes Lesen, Informationsbeschaffung und -auswertung. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben (Planen, Formulieren, Aufschreiben und Überarbeiten), einfache 
Portfoliotechniken, informierende und berufsbezogene Textsorten wie einfaches Protokoll, Bericht, 
Exzerpt, Zusammenfassung, Inhaltsangabe, kreative Textformen. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Sachliche Auseinandersetzung mit Problemen aus Gesellschaft und Arbeitswelt, unterschiedliche 
Lebenswelten und Kulturen, grundlegende literarische Gattungen, Entwicklung von Medienkompetenz. 

Sprachbewusstsein: 

Anwendung von Sprachstrukturen wie Wortarten, Satzglieder, Satzarten, Textgrammatik, 
Erweiterung des Wortschatzes, korrekte Anwendung häufiger Fremdwörter, Rechtschreibregeln und 
Zeichensetzung, Fehleranalyse, gendersensible Formulierung, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und 
elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Zwei einstündige Schularbeiten. 

I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Kerninformationen entnehmen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache situationsangemessen und partnergerecht gebrauchen, indem sie sprachsensibel 

formulieren und Gestaltungsmittel angemessen einsetzen; 
 - Gespräche führen, indem sie praxisbezogene Informationen einholen und weitergeben, indem sie 

eigene Anliegen sprachlich differenziert vorbringen; 
 - Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - Texte formal und inhaltlich erschließen, indem sie relevante und irrelevante Informationen 

unterscheiden; 
 - sich in der Medienlandschaft orientieren, indem sie das Medienangebot nutzen und eine 

bedürfnisgerechte Auswahl treffen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte themen- und adressaten- sowie situationsadäquat sachlich richtig verfassen; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal bearbeiten und mit Hilfe informationstechnologischer 

Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - unterschiedliche Kulturen und Lebenswelten beschreiben; 
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 - über die Aspekte der Berufs- und Lebenswelt reflektieren; 
 - über Probleme aus Gesellschaft, Politik und Wirtschaft diskutieren. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - grundlegende Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und 

Satzgrammatik sowie der Formenlehre zeigen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie 
grundlegende Regeln der Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - Strategien zur Fehlervermeidung anwenden; 
 - einen umfassenden Wortschatz anwenden und Begriffe definieren, Wörterbücher und andere 

Hilfsmittel verwenden. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien. 

Grundlagen der Rhetorik wie Sprech- und Redetechnik, Präsentationsarten, Aufbau und Inhalt einer 
Präsentation, Auswahl und Einsatz von Präsentationsmedien. 

Lesen: 

Lesetraining, Steigerung des Textverständnisses, Rezeption von Sach- und Gebrauchstexten (lineare 
und nichtlineare Texte), Entwicklung eines Bewusstseins für Textsorten, Erkennen, Filtern, Sammeln, 
Festhalten und Strukturieren relevanter Inhalte und Kernaussagen. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, einfache Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende 
Textsorten wie Protokoll, Exzerpt, Zusammenfassung, Erörterung, kreative Textformen, Redigieren von 
Textsorten. 

Gestaltung der Texte mit informationstechnologischen Mitteln. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Entwicklung von Kulturbewusstsein, Auseinandersetzung mit Themen aus Gesellschaft, Politik und 
Arbeitswelt anhand von Sachtexten und ausgewählten literarischen Texten. 

Sprachbewusstsein: 

Anwendung von Sprachstrukturen wie Wortarten, Satzglieder, Satzarten, Erweiterung des 
Wortschatzes, Verbesserung der Ausdrucksmöglichkeiten, Rechtschreibnormen und Zeichensetzung, 
Fehleranalyse, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine einstündige Schularbeit. 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen sicher folgen und diese verstehen, indem sie Kerninformationen 

entnehmen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache situationsangemessen und partnergerecht gebrauchen, indem sie Stil- und Sprachebenen 

erkennen, sprachsensibel formulieren, Gestaltungsmittel angemessen einsetzen und Feedback 
geben; 

 - monologisch sprechen, indem sie Anliegen sprachlich differenziert vorbringen, Interessen 
vertreten und Inhalte unter Auswahl geeigneter Medien präsentieren. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - Texte formal und inhaltlich erschließen, indem sie verschiedene Techniken der Texterfassung 

einsetzen sowie Textsorten und deren strukturelle Merkmale erkennen; 
 - sich in der Medienlandschaft sowohl rezeptiv als auch produktiv orientieren, indem sie 

Medienangebote nutzen und eine bedürfnisgerechte Auswahl treffen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
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 - Texte themen-, adressaten- und situationsadäquat sowie sachlich richtig verfassen und 
gendersensibel formulieren; 

 - Texte redigieren, indem sie diese formal bearbeiten und mit Hilfe informationstechnologischer 
Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - Einblicke in unterschiedliche Kulturen und Lebenswelten beschreiben; 
 - über Aspekte der Berufs- und Arbeitswelt reflektieren; 
 - über Probleme aus Gesellschaft, Politik und Wirtschaft diskutieren; 
 - den Einfluss der Medien in gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und politischer Hinsicht erkennen. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie fundierte Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik sowie 

der Formenlehre zeigen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie grundlegende Regeln der 
Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - einen umfassenden Wortschatz einschließlich der relevanten Fachsprachen anwenden und 
Begriffe definieren sowie Wörterbücher und andere Hilfsmittel verwenden; 

 - Strategien zur Fehlervermeidung einsetzen. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien, Fragetechniken, 
Planung, Durchführung und Nachbereitung einer Präsentation. 

Lesen: 

Rezeption von literarischen Texten und Sachtexten, Wahrnehmung von Textintention und 
Textwirkung, Erkennen von Textsorten und Textgattungen, Sammeln und Verarbeiten von Informationen 
aus verschiedenen Medien. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, einfache Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende 
Textsorten (Leserbrief, Meinungsrede) wie Manuskript für Präsentationen oder Referat, kreative 
Textformen, Redigieren eigener und fremder Texte. 

Gestaltung der Texte mit informationstechnologischen Mitteln. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Auseinandersetzung mit gesellschaftsrelevanten Themen anhand von Beispielen aus Literatur, 
Kunst, Medien, literarisches Lernen durch die Beschäftigung mit ausgewählten literarischen Texten, 
Text- und Medienanalyse. 

Sprachbewusstsein: 

Anwendung von Sprachstrukturen wie Satzarten und Textgrammatik, Erweiterung des Wortschatzes, 
Verbesserung der Ausdrucksmöglichkeiten, korrekte Anwendung von Fremdwörtern, 
Rechtschreibnormen und Zeichensetzung, Fehleranalyse, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und 
elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine einstündige Schularbeit. 

I I I .  J a h r g an g :  

5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache situationsangemessen, partnergerecht und sozial verantwortlich verwenden, indem sie 

Stil- und Sprachebenen unterscheiden und sachgerecht argumentieren; 
 - öffentlich sprechen, indem sie Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren. 

B e r e i c h  L e s e n  
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 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie diese auf ihre 
Intention hin analysieren; 

 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte gemäß ihrer Funktion verfassen; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal und inhaltlich bearbeiten und mit Hilfe 

informationstechnologischer Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - unterschiedliche Lebenswelten und Kulturen beschreiben; 
 - über Aspekte der Berufs- und Arbeitswelt reflektieren und zu Problemen aus Gesellschaft, Politik 

und Wirtschaft Stellung nehmen; 
 - durch die Beschäftigung mit Kunstwerken Einblick in unterschiedliche Kunstformen gewinnen 

und zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 
Entwicklungen Stellung nehmen; 

 - den Einfluss von Medien in gesellschaftlicher, wirtschaftlicher und politischer Hinsicht bewerten. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik 

sowie der Formenlehre umsetzen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie Regeln der 
Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - Fachtermini text-, adressaten- und situationsadäquat einsetzen; 
 - Strategien zur Fehlervermeidung beherrschen. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien, Anwendung von 
rhetorischen Kenntnissen in Sprech- und Präsentationssituationen unter besonderer Berücksichtigung von 
para- und nonverbalen Äußerungen; Auswahl und Einsatz von Präsentationsmedien. 

Lesen: 

Sicherung der Lesekompetenz und des Textsortenwissens, Lesestrategien. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, einfache Portfoliotechniken, informierende, meinungsbildende 
Textsorten wie Meinungsrede, Leserbrief, offener Brief, Empfehlung, Redigieren eigener und fremder 
Texte. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Sachliche kritische Auseinandersetzung mit Themen aus Gesellschaft, Politik und Arbeitswelt mit 
Hilfe unterschiedlicher Medien, Entwicklung eines eigenen Standpunktes, literarisches Lernen anhand 
von ausgewählten literarischen Texten. 

Sprachbewusstsein: 

Sicherung der grammatischen, orthografischen und stilistischen Kenntnisse, Beherrschung der 
grundlegenden Kommaregeln, Erweiterung des Wortschatzes unter Berücksichtigung der Fachsprache, 
sicherer Umgang mit Fremdwörtern, Fehleranalyse, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und 
elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine zweistündige Schularbeit. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen sowie Inhalte zuordnen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
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 - Sprache situationsangemessen, partnergerecht und sozial verantwortlich gebrauchen, indem sie 
Stil- und Sprachebenen differenziert einsetzen, in unterschiedlichen Gesprächssituationen 
sachgerecht argumentieren und zielgerichtet appellieren sowie Gestaltungsmittel angemessen 
einsetzen; 

 - öffentlich sprechen, indem sie komplexe Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren und 
Kommunikationsmittel gezielt einsetzen. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie diese auf ihre 

Intention hin analysieren sowie Textaussagen bewerten; 
 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten sowie zu ihren Erfahrungen herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte redigieren, indem sie eigene und fremde Texte formal und inhaltlich überarbeiten und mit 

Hilfe informationstechnologischer Mittel gestalten; 
 - Texte gemäß ihrer Funktion erfassen und geschlechtersensibel verfassen. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - unterschiedliche Kulturen und Lebenswelten beschreiben und analysieren; 
 - über Aspekte der Berufs- und Arbeitswelt reflektieren und gesellschaftliche, politische und 

wirtschaftliche Phänomene zu Interessen und Wertvorstellungen in Beziehung setzen; 
 - typische Merkmale von Gattungen und Stilrichtungen anhand von exemplarischen Werken 

herausarbeiten sowie die daraus erkennbaren Haltungen und Intentionen erfassen; 
 - durch die Beschäftigung mit Kunstwerken Einblick in unterschiedliche Kunstformen gewinnen 

und zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 
Entwicklungen Stellung nehmen; 

 - den Informations-, Bildungs- und Unterhaltungswert von Medien erkennen. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik 

sowie in der Formenlehre umsetzen; 
 - Wortarten und Wortbildungsmuster sowie Regeln der Orthografie und Zeichensetzung 

anwenden; 
 - Begriffe und Fachtermini text- und situationsadäquat anwenden; 
 - Sprachmuster, Sprachklischees sowie Sprachwandelphänomene erkennen. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Einsatz unterschiedlicher Stil- und Sprachebenen als Gestaltungsmittel, angemessene Reaktionen auf 
Gesprächsbeiträge, Unterscheidung von Sach- und Beziehungsebene, Vorbringen und Verteidigen von 
gegensätzlichen Standpunkten. Planung, Durchführung und Nachbereitung einer Präsentation, gezielte 
Auswahl und Einsatz von Präsentationsmedien. 

Lesen: 

Sicherung der Lese- und Textsortenkompetenz, Texterschließung, Lesestrategien, 
Informationsbeschaffung. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, einfache Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende 
Textsorten wie Kommentar, Textanalyse, kreative Textformen, Redigieren eigener und fremder Texte. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Sachlich kritische Auseinandersetzung mit Themen aus Gesellschaft, Politik und Arbeitswelt mit 
Hilfe unterschiedlicher Medien, Entwicklung eines eigenen Standpunktes, Gestaltung von 
Medienbeiträgen, Analyse von Literatur in ihrem literaturgeschichtlichen, kulturellen und 
gesellschaftlichen Kontext. 

Sprachbewusstsein: 

Vertiefung der grammatischen, orthografischen und stilistischen Kenntnisse, Erkennen von 
Satzstrukturen, Beherrschung der Zeichensetzung, Einsatz des Wortschatzes unter Berücksichtigung der 
Fachsprache. 
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Schularbeiten: 

Eine zweistündige Schularbeit. 

I V .  J a h r g an g :  

7 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  7 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 -  mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen sowie Inhalte zuordnen und Zusammenhänge herstellen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache sozial verantwortlich gebrauchen, indem sie geschlechter- und minderheitengerechte 

Formulierungen verwenden, Gestaltungsmittel angemessen einsetzen und sachliche Kritik 
äußern; 

 - öffentlich sprechen, indem sie Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren und 
Kommunikationsmittel zielgruppenorientiert einsetzen. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie einen 

Zusammenhang zwischen formalen und inhaltlichen Aspekten erkennen, Texte auf ihre Intention 
hin analysieren sowie Textaussagen bewerten; 

 - Texte hinsichtlich ihrer sprachlichen Gestaltung analysieren und interpretieren; 
 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten, zum eigenen Weltwissen sowie zu ihren 

Erfahrungen herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte gemäß ihrer Funktion verfassen und geschlechtersensibel formulieren; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal und inhaltlich bearbeiten und mit Hilfe 

informationstechnologischer Mittel gestalten; 
 - einfache wissenschaftliche Techniken anwenden, indem sie bibliographieren und zitieren. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - unterschiedliche Kulturen und Lebenswelten beschreiben und analysieren; 
 - gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche Phänomene zu Interessen und Wertvorstellungen 

in Beziehung setzen; 
 - über den Informations-, Bildungs- und Unterhaltungswert von Medien reflektieren; 
 - typische Merkmale von Gattungen und Stilrichtungen anhand von exemplarischen Werken 

herausarbeiten; 
 - durch die Beschäftigung mit Kunstwerken Einblick in unterschiedliche Kunstformen gewinnen 

und zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 
Entwicklungen Stellung nehmen. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem die Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und 

Satzgrammatik sowie in der Formenlehre umsetzen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie 
Regeln in der Orthografie und Zeichensetzung einsetzen; 

 - Begriffe und Fachtermini text-, adressaten- und situationsadäquat anwenden. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituation und bei der Rezeption von Medien, Einsatz unterschiedlicher 
Stil- und Sprachebenen als Gestaltungsmittel, Nützen des sprachlichen Registers (Standard-, 
Umgangssprache, Dialekte, Soziolekte), Unterscheidung von Sach- und Beziehungsebene, Abwägen von 
Argumenten, Entwicklung von Argumentationsstrategien. 

Lesen: 

Sicherung der Lese- und Textsortenkompetenz, Texterschließung, Erkennen struktureller Merkmale 
wissenschaftlicher Texte, Informationsbeschaffung und -auswertung. 

Schreiben: 
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Prozessorientiertes Schreiben, Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende Textsorten 
wie Textanalyse, Textinterpretation, Mitschrift, Exzerpt, kreative Textformen, Redigieren eigener und 
fremder Texte, Literatur- und Quellenangaben, Zitierregeln. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Entwicklung eines eigenen Standpunktes, literarisches Lernen anhand von ausgewählten Texten, 
Text- und Medienanalyse. 

Sprachbewusstsein: 

Beherrschung komplexer Satzstrukturen, Vertiefung von Ausdruck und Stil, sicherer Umgang mit 
verschiedenen Mittel der Redewiedergabe, Fehleranalyse, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und 
elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine zweistündige Schularbeit. 

8 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  8 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen sowie Inhalte ihrem Weltwissen zuordnen und Zusammenhänge 
herstellen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache sozial verantwortlich gebrauchen, indem sie mit belasteten Begriffen und abwertenden 

Bezeichnungen kritisch umgehen, Stil- und Sprachebenen differenziert einsetzen, in 
unterschiedlichen Gesprächssituationen sachgerecht argumentieren und zielgerecht appellieren, 
Gestaltungsmittel angemessen einsetzen und sachliche Kritik äußern; 

 - öffentlich sprechen, indem sie Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren und 
Kommunikationsmittel zielgruppenorientiert einsetzen. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie einen 

Zusammenhang zwischen formalen, sprachlichen und inhaltlichen Aspekten erkennen, Texte auf 
ihre Intention hin analysieren sowie Textaussagen bewerten; 

 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten zum eigenen Welt-, Sach- und Fachwissen 
sowie zu ihren Erfahrungen herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlichen Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte gemäß ihrer Funktion verfassen und geschlechtersensibel formulieren; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal und inhaltlich bearbeiten und mit Hilfe 

informationstechnologischer Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - typische Merkmale von Gattungen und Stilrichtungen anhand von exemplarischen Werken 

herausarbeiten sowie die daraus erkennbaren Haltungen und Intentionen erfassen; 
 - zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 

Entwicklungen Stellung nehmen; 
 - durch die Beschäftigung mit Kunstwerken Einblicke in unterschiedliche Kunstformen gewinnen; 
 - Medien, Kunst und Literaturbetrieb als Institutionen und Wirtschaftsfaktoren verstehen und als 

Mittel der öffentlichen Meinungsbildung reflektieren. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik 

sowie der Formenlehre umsetzen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie Regeln der 
Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - Begriffe und Fachtermini text-, adressaten- und situationsadäquat anwenden; 
 - Strategien zur Fehlervermeidung beherrschen; 
 - die deutsche Sprache und ihre Varietäten im Verhältnis zu anderen Sprachen betrachten. 
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Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien, gezielter Einsatz 
sprachlicher Register (Standard-, Umgangssprache, Dialekte, Soziolekte), Anwendung von 
Kommunikations- und Argumentationsstrategien. 

Lesen: 

Sicherung der Lese- und Textsortenkompetenz, Texterschließung, Recherche, Quellenkritik. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende Textsorten 
wie Textinterpretation, Einführung in das wissenschaftliche Schreiben (Fachsprache, Zitierregeln, 
elaborierter Schreibstrategien), Redigieren eigener und fremder Texte. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Medienkompetenz, sachlich kritische Auseinandersetzung mit Themen (Gestaltungsmittel, Intention 
und Wirkung) aus Kunst und Kultur, literarisches Lernen anhand von ausgewählten Texten. 

Sprachbewusstsein: 

Einsatz von Wissenschaftssprache, sicherer Umgang mit Ausdruck und Stil, Fehleranalyse, 
Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine zweistündige Schularbeit. 

V .  J ah r g an g  –  K o mp e te n z mo d u l  9 :  

9 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen sowie Inhalte ihrem Welt-, Sach- und Fachwissen zuordnen und 
Zusammenhänge herstellen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache sozial verantwortlich gebrauchen, indem sie geschlechter- und minderheitengerechte 

Formulierungen verwenden, sie mit belasteten Begriffen und abwertenden Bezeichnungen 
kritisch umgehen, Stil- und Sprachebenen unterscheiden und differenziert einsetzen, in 
unterschiedlichen Gesprächsgruppen sachgerecht argumentieren und zielgerichtet appellieren, 
Gestaltungsmittel angemessen einsetzen und sachliche Kritik äußern; 

 - öffentlich sprechen, indem sie Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren und 
Kommunikationsmittel zielgruppenorientiert einsetzen. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie einen 

Zusammenhang zwischen formalen, sprachlichen und inhaltlichen Aspekten erkennen, Texte auf 
ihre Intention hin analysieren sowie Textaussagen bewerten; 

 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten, zum eigenen Welt-, Sach- und 
Fachwissen sowie zu ihren Erfahrungen herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
 - Texte gemäß ihrer Funktion verfassen und geschlechtersensibel formulieren; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal und inhaltlich bearbeiten und mit Hilfe 

informationstechnologischer Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - typische Merkmale von Gattungen und Stilrichtungen anhand von exemplarischen Werken 

herausarbeiten sowie die daraus erkennbaren Haltungen und Intentionen erfassen; 
 - durch die Beschäftigung mit Kunstwerken Einblick in unterschiedliche Kunstformen gewinnen 

und zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 
Entwicklungen Stellung nehmen; 

 - Medien, Kunst- und Literaturbetrieb als Institutionen und Wirtschaftsfaktoren verstehen; 
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 - den Kunst- und Literaturbetrieb als Mittel der öffentlichen Meinungsbildung reflektieren. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik 

sowie der Formenlehre umsetzen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie Regeln der 
Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - Fachtermini text-, adressaten- und situationsadäquat anwenden; 
 - Sprachmuster, Sprachklischees sowie Sprachwandelphänomene erkennen; 
 - die deutsche Sprache und ihre Varietäten einordnen und in ihrem im Verhältnis zu anderen 

Sprachen betrachten. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien, gezielter Einsatz von 
Argumentationsstrategien. 

Lesen: 

Beherrschen von Lesestrategien, Ausbildung und Anreicherung von Wissensstrukturen durch 
Leseprozesse, Wahrnehmung ästhetischer Textkomponenten. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, Portfoliotechniken, informierende und meinungsbildende Textsorten 
wie Textanalyse, Leserbrief, offener Brief, kreative Textformen, Redigieren eigener und fremder Texte, 
Textinterpretation. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Kritische Auseinandersetzung mit Themen aus Kunst und Kultur, literarisches Lernen anhand von 
ausgewählten Texten, Text- und Medienanalyse. 

Sprachbewusstsein: 

Sicherung der grammatischen, orthografischen und stilistischen Kenntnisse sowie der 
Kommasetzung, sicherer Umgang mit der Fachsprache, Anwendung von Strategien zur 
Fehlervermeidung, Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine dreistündige Schularbeit. 

1 0 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Z u h ö r e n  
 - mündlichen Darstellungen folgen und diese verstehen, indem sie Gestaltungsmittel und 

Redeabsichten erkennen sowie Inhalt ihrem Welt-, Sach- und Fachwissen zuordnen und 
Zusammenhänge herstellen. 

B e r e i c h  S p r e c h e n  
 - Sprache sozial verantwortlich gebrauchen, indem sie geschlechter- und minderheitengerechte 

Formulierungen verwenden; 
 - Stil- und Sprachebenen unterscheiden und differenziert einsetzen; 
 - in Gesprächssituationen sachgerecht argumentieren und zielgerichtet appellieren, 

Gestaltungsmittel angemessen einsetzen und sachliche Kritik äußern; 
 - öffentlich sprechen, indem sie Inhalte mit Medienunterstützung präsentieren und 

Kommunikationsmittel zielgruppenorientiert einsetzen. 

B e r e i c h  L e s e n  
 - sich kritisch mit literarischen Texten und Sachtexten auseinandersetzen, indem sie einen 

Zusammenhang zwischen formalen, sprachlichen und inhaltlichen Aspekten erkennen, Texte auf 
ihre Intention hin analysieren sowie Textaussagen bewerten; 

 - Texte verstehen, indem sie Bezüge zu anderen Texten, zum eigenen Welt-, Sach- und 
Fachwissen sowie zu ihren Erfahrungen herstellen. 

B e r e i c h  S c h r e ib e n  
 - Texte mit unterschiedlicher Intention verfassen und die textsortenspezifischen Merkmale gezielt 

einsetzen; 
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 - Texte gemäß ihrer Funktion verfassen und geschlechtersensibel formulieren; 
 - Texte redigieren, indem sie diese formal und inhaltlich bearbeiten und mit Hilfe 

informationstechnologischer Mittel gestalten. 

B e r e i c h  K u l t u r  u n d  g e s e l l s c h a f t l i c h e  R e f l e x io n ,  L i t e r a r i s c h e  B i ld u n g ,  Med i e n  
 - typische Merkmale von Gattungen und Stilrichtungen anhand von exemplarischen Werken 

herausarbeiten sowie die daraus erkennbaren Haltungen und Intentionen erfassen; 
 - zu künstlerischen, insbesondere zu literarischen Werken und Erscheinungen sowie 

Entwicklungen Stellung nehmen; 
 - durch Beschäftigung mit Kunstwerken Einblicke in unterschiedliche Kunstformen gewinnen; 
 - Medien-, Kunst- und Literaturbetrieb als Institutionen und Wirtschaftsfaktoren verstehen und als 

Mittel der öffentlichen Meinungsbildung reflektieren. 

B e r e i c h  S p r a c h b ew u s s t s e in  
 - Sprachnormen anwenden, indem sie Fertigkeiten und Kenntnisse in der Text- und Satzgrammatik 

sowie der Formenlehre umsetzen, Wortarten und Wortbildungsmuster sowie Regeln der 
Orthografie und Zeichensetzung anwenden; 

 - Fachtermini text-, adressaten- und situations- und medienadäquat anwenden; 
 - Sprachmuster, Sprachklischees sowie Sprachwandelphänomene erkennen; 
 - die deutsche Sprache und ihre Varietäten einordnen und in ihrem im Verhältnis zu anderen 

Sprachen betrachten. 

Lehrstoff: 

Zuhören und Sprechen: 

Aktives Zuhören in Gesprächssituationen und bei der Rezeption von Medien, gezielter Einsatz von 
Kommunikations- und Präsentationstechniken. 

Lesen: 

Sicherung der produktorientierten Textarbeit, Wahrnehmung ästhetischer Textkomponenten, 
Informationsbeschaffung und -auswertung. 

Schreiben: 

Prozessorientiertes Schreiben, Portfoliotechniken, Wiederholung relevanter informierender und 
meinungsbildender Textsorten, Redigieren eigener und fremder Texte. 

Kultur und gesellschaftliche Reflexion, Literarische Bildung, Medien: 

Kritische Auseinandersetzung mit Themen aus Gesellschaft, Politik und Arbeitswelt sowie aus 
Kunst, Kultur und Literatur. 

Sprachbewusstsein: 

Sicherung der grammatischen, orthografischen und stilistischen Kenntnisse sowie der 
Kommasetzung, sicherer Umgang mit Fachsprache, Anwendung von Strategien zur Fehlervermeidung, 
Gebrauch von Wörterbüchern, Lexika und elektronischen Rechtschreibprogrammen. 

Schularbeiten: 

Eine dreistündige Schularbeit. 

3.2 ENGLISCH 
Siehe Anlage 1. 

4. NATUR- UND FORMALWISSENSCHAFTEN 

4.1 ANGEWANDTE PHYSIK UND ANGEWANDTE CHEMIE 
I .  J a h r g an g :  

1 .  u n d  2 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G r u n d b e g r i f f e  u n d  A r b e i t s w e i s e  d e r  C h e mi e  
 - Aufbau, Strukturen und Stoffeigenschaften von Materie beschreiben; 
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 - einen Überblick über physikalische sowie chemische Trennverfahren geben und praktischen 
Anwendungen zuordnen. 

B e r e i c h  V o m A t o ma u f b a u  z u  d en  S t o f f e i g e n s c h a f t e n  
 - den Aufbau des Periodensystems beschreiben; 
 - Eigenschaften der Elemente aus dem Periodensystem ableiten; 
 - Bindungsarten und Nebenvalenzen beschreiben, Bindungstypen unterscheiden und Merkmale 

ableiten; 
 - die Formelsprache der Chemie anwenden; 
 - chemische Formeln für anorganische Verbindungen erstellen. 

B e r e i c h  Ch e mi s c h e  R e a k t io n e n  
 - chemische Grundgesetze anwenden; 
 - Begriffe wie Atommasse, Molekülmasse und Mol definieren; 
 - stöchiometrische Berechnungen durchführen und ihre praktische Anwendung ableiten; 
 - den Energieumsatz chemischer Reaktionen interpretieren; 
 - Säure-Base-Reaktionsgleichungen aufstellen und die Bildung von Salzen darstellen; 
 - den pH-Wert definieren, berechnen und in Beziehung zu chemischen sowie biochemischen 

Reaktionen setzen; 
 - Prinzip, Wirkung und Bedeutung von Pufferlösungen erklären; 
 - Reaktionsgleichungen für die einzelnen Reaktionstypen erstellen und praktischen Beispielen 

zuordnen; 
 - mit Hilfe der Oxidationszahlen die einzelnen Reaktionstypen unterscheiden. 

B e r e i c h  Ch e mi e  a u s g e w ä h l t e r  E l e me n t e  u n d  V e r b in d u n g e n  
 - Eigenschaften, Gewinnung und Verwendung für das Berufsfeld relevanter Elemente beschreiben; 
 - Stoffkreisläufe ausgewählter chemischer Elemente beschreiben und ökologisch wichtige Aspekte 

darstellen; 
 - Herstellungsverfahren, Eigenschaften und Verwendung anorganischer Verbindungen erklären. 

B e r e i c h  M e c h a n ik  u n d  W är me l e h r e  
 - das internationale Einheitensystem (SI-Einheiten) beschreiben; 
 - Bewegungen (Kinematik) beschreiben; 
 - die Kräfte und ihre Wirkungen (Dynamik) erklären; 
 - die Erhaltungsgrößen der Mechanik beschreiben; 
 - die Thermodynamik sowie Wärme und Energie erklären; 
 - Rechenbeispiele zur Mechanik und Wärmelehre lösen. 

B e r e i c h  G e o me t r i s c h e  O p t ik  
 - die Gesetze der geometrischen Optik erklären; 
 - optische Bauteile und Geräte beschreiben; 
 - Rechenbeispiele zur geometrischen Optik lösen. 

Lehrstoff: 

Grundbegriffe und Arbeitsweise der Chemie: 

Aufbau der Materie – Atome, Moleküle, Atommodelle, heterogene sowie homogene Stoffe, 
Elemente und Verbindungen, Aggregatzustände und deren Übergänge, Analyse und Synthese, 
Trennverfahren. 

Vom Atomaufbau zu den Stoffeigenschaften: 

Periodensystem – Aufbau, Elementsymbol, Eigenschaften der Elemente. 

Chemische Bindung – Atom-, Ionen- und Metallbindung, Nebenvalenzbindungen, Erstellen von 
chemischen Formeln. 

Chemische Reaktionen: 

Stöchiometrische Gesetze, Massenwirkungsgesetz, Reaktionsgleichungen, Atommasse, 
Molekülmasse, Mol, Konzentrationsberechnungen von Lösungen, Energieumsatz, Aktivierungsenergie, 
Katalysator. 

Reaktionstypen – Säure-Basen-Reaktionen, Fällung und Komplexbildung, pH-Wert, Puffer, Redox-
Reaktionen, Korrosion, Elektrolysen, galvanische Elemente. 

Chemie der ausgewählten Elemente und Verbindungen: 
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Eigenschaften, Gewinnung, Verwendung, Stoffkreisläufe (Luft, Boden, Wasser), Dünger, 
Gefährdungspotenziale anorganischer Verbindungen. 

Mechanik und Wärmelehre: 

SI-Einheiten (sieben Grundgrößen, physikalische Größen), Bewegungen (Bezugssysteme, 
Translation, Rotation, horizontaler und schräger Wurf), Kräfte (Newtonsche Axiome, Druck und Zug, 
mechanische Kräfte, Drehmoment, Statik), Erhaltungsgrößen (Energie, Energiesatz, Impuls, Drehimpuls, 
Kreisel). 

Wärme (Erscheinungsformen der Materie, kinetische Gastheorie, Phasenübergänge, Hauptsätze der 
Wärmelehre, Wärmekraft- und Kältemaschinen, Kreisprozesse). 

Rechenbeispiele aus den Grundlagen und der technischen Mechanik, sowie Wärmelehre. 

Geometrische Optik: 

Gesetze der geometrischen Optik (Reflexion, Brechung), optische Bauteile und Geräte (Spiegel, 
Prisma, Lupe, Mikroskop). 

Rechenbeispiele zur Optik, fachspezifisch angewandte Beispiele. 

I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  K o h l e n w a s s e r s to f f e  u n d  D e r iv a t e  
 - die IUPAC Regeln bei der Benennung organischer Verbindungen anwenden; 
 - Strukturformeln von Kohlenwasserstoffen und Derivaten darstellen und deren Eigenschaften 

ableiten; 
 - grundlegende Reaktionstypen organischer Verbindungen erkennen und Reaktionsgleichungen 

formulieren. 

B e r e i c h  P e t r o -  u n d  K u n s t s to f f c h e mi e  
 - Herstellungsverfahren von petrochemischen Produkten beschreiben; 
 - Kunststoffsynthesen erläutern und Anwendungsbereiche von Kunststoffen nennen. 

Lehrstoff: 

Kohlenwasserstoffe und Derivate: 

Kohlenwasserstoffe (Alkane, Alkene, Alkine, cyclo-Alkane, aromatische Verbindungen, Isomerien, 
IUPAC Regeln), organische Reaktionstypen, Kohlenwasserstoffderivate, Gefährdungspotenziale 
organischer Verbindungen. 

Petro- und Kunststoffchemie: 

Petrochemie (Benzin, Diesel, Qualitätskriterien), Kunststoffe (Synthesen, Eigenschaften und 
Anwendungsgebiete, Aspekte der Nachhaltigkeit). 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  E s t e r  
 - Strukturformeln darstellen und Ester nach ihren Eigenschaften unterscheiden; 
 - Vorkommen und Verwendung von Fetten und fettähnlichen Stoffen nennen; 
 - Verseifung und Veresterung darstellen. 

B e r e i c h  K o h l e n h yd r a t e  
 - Chiralität und räumlichen Bau von Molekülen erkennen; 
 - den Aufbau von Kohlenhydraten entwickeln; 
 - Vorkommen, Gewinnung, Verwendung und Eigenschaften von Kohlenhydraten beschreiben. 

B e r e i c h  O r g a n i s c h e  S t i c k s to f f - V e r b in d u n g e n  
 - die wichtigsten organischen Stickstoff-Verbindungen darstellen und zuordnen; 
 - den Aufbau von Proteinen darstellen; 
 - Vorkommen, Verwendung und Eigenschaften von Proteinen beschreiben; 
 - Aufbau, Vorkommen und Bedeutung von Nukleinsäuren erklären. 
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Lehrstoff: 

Ester: 

Fette, fettähnliche Stoffe, Wachse, Fruchtester, Tenside-Emulgatoren, Verseifung und Veresterung 
(analytische und technologische Bedeutung), Eigenschaften von Estern. 

Kohlenhydrate: 

Monosaccharide (Arten, Aufbau, räumliche Anordnung, Vorkommen, Gewinnung, Verwendung, 
Beispiele), Di-, Oligo- und Polysaccharide (glykosidische Bindung, Vorkommen, Gewinnung, 
Verwendung, Beispiele), Eigenschaften der Kohlenhydrate. 

Organische Stickstoff-Verbindungen: 

Amine, Amide, Aminosäuren, Peptide, Proteine (Proteinstrukturen, biologische Funktionen, 
Beispiele), Reaktionen von Aminosäuren und Proteinen, Aufbau der DNA und RNA. 

I I I .  J a h r g an g :  
5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  M e c h a n ik :  
 - mechanische Schwingungen und Wellen beschreiben; 
 - die Hydro- und Aeromechanik beschreiben; 
 - Rechenbeispiele zur Mechanik lösen. 

B e r e i c h  E le k t r i z i t ä t  
 - den elektrischen Stromkreis erklären; 
 - die Messung elektrischer Größen beschreiben; 
 - die Elektrostatik erklären; 
 - den Elektromagnetismus erklären; 
 - Rechenbeispiele zur Elektrizität lösen. 
 - das technische Stromnetz beschreiben; 
 - Halbleiter und Halbleiterbauteile erklären; 
 - Rechenbeispiele zur Elektrizität lösen. 

Lehrstoff: 

Mechanik: 

Schwingungen und Wellen (Feder- und Fadenpendel, harmonische Wellen, Reflexion und 
Interferenz, Huygensches Modell, Akustik, Doppler-Effekt), Hydro- und Aeromechanik (hydrostatischer 
Druck, hydro- und aerostatischer Auftrieb, Strömungen, Druckverteilung in Strömungen, 
Strömungswiderstand). 

Rechenbeispiele aus Schwingungen und Wellen. 

Elektrizität: 

Elektrischer Stromkreis (Ohmsches Gesetz, Serien- und Parallelschaltung, Widerstand), Messung 
(Multi-, Ampere-, Volt- und Ohmmeter, Spannungsquellen). 

Elektrostatik (elektrische Ladung, Influenz, Coulombsches Gesetz, elektrisches Feld, Kondensator, 
Anwendungsbeispiele wie Faradayscher Käfig), Elektromagnetismus (Permanentmagnetismus, 
Elektromagnet, Anwendungsbeispiele zur Lorentzkraft, Induktion, Selbstinduktion). 

Rechenbeispiele zur Elektrizitätslehre sowie zu elektrischen und magnetischen Feldern, 
fachspezifisch angewandte Beispiele. 

Stromnetz (Wechselstromeffekte, Spule, Kondensator, Drehstromnetz, Transformator, 
Sicherheitseinrichtungen im Stromnetz, Wirkungen des Stromes auf den Menschen), Halbleiter 
(Halbleiterdiode, Transistor, Fotodiode, Solarzelle, Leuchtdiode – LED, Schaltungsbeispiele). 

Rechenbeispiele zur Elektrizitätslehre, fachspezifisch angewandte Beispiele. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  A to m- ,  K e r n -  u n d  Q u a n t e n p h y s ik  
 - elektromagnetische Wellen beschreiben; 
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 - Strahlen- und Wellenoptik beschreiben; 
 - Kernkraft und Kernenergie erklären; 
 - Radioaktivität erklären; 
 - die Elementarteilchenphysik beschreiben. 

B e r e i c h  R e l a t i v i t ä t s t h e o r i e  
 - die Spezielle Relativitätstheorie beschreiben; 
 - die Allgemeine Relativitätstheorie beschreiben. 

Lehrstoff: 

Atom-, Kern- und Quantenphysik: 

Elektromagnetische Wellen (elektrischer Schwingkreis, Informationsübertragung, 
elektromagnetisches Spektrum), Strahlen- und Wellenoptik (Emission und Absorption von Licht, 
Wellenoptik, Laser), Kernkraft und Kernenergie (Atomkern, Energiefreisetzung durch Kernfusion und 
Kernspaltung), Radioaktivität (radioaktives Zerfallsgesetz, Strahlenwirkung und Strahlenschutz), 
Elementarteilchenphysik (Standardmodell, vier Fundamentalkräfte), fachspezifisch angewandte Beispiele. 

Relativitätstheorie: 

Spezielle Relativitätstheorie (Newtonsche Mechanik – Einsteinsche Relativitätstheorie, Raum-Zeit-
Effekte, Masse und Energie), Allgemeine Relativitätstheorie (allgemeines Äquivalenzprinzip, Konzept 
der Raumkrümmung). 

4.2 ANGEWANDTE BIOLOGIE UND ÖKOLOGIE 
Siehe Anlage 1. 

4.3 ANGEWANDTE MATHEMATIK 
Siehe Anlage 1. 

4.4 ANGEWANDTE INFORMATIK 
Siehe Anlage 1. 

5. LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG 

5.1 PFLANZEN- UND GARTENBAU 
I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  Bo d en  u n d  K l i ma  
 - wichtige Bodentypen und deren Eigenschaften im Hinblick auf die landwirtschaftliche 

Produktion beschreiben und bewerten; 
 - aus konkreten Boden- und Klimadaten Schlüsse für die landwirtschaftliche Produktion ziehen; 
 - für die landwirtschaftliche Produktion relevante Klimafaktoren erklären und analysieren. 

Lehrstoff: 

Boden und Klima: 

Geologische Grundlagen der Bodenbildung, bodenbildende Prozesse und Bodentypen, 
Bodenbestandteile, Bodenleben, chemische und physikalische Bodeneigenschaften, Bodenfruchtbarkeit 
und -schutz, Bodenbeurteilung, Klimafaktoren und -daten. 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  Bo d en b e a r b e i t u n g  
 - die Vor- und Nachteile der verschiedenen Bodenbearbeitungssysteme und Geräte beschreiben 

und situationsbezogen die richtigen Entscheidungen treffen. 
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B e r e i c h  A n a t o mi e  u n d  P h ys io lo g i e  
 - die für den Pflanzen- und Gartenbau bedeutenden Pflanzen in allen Entwicklungsstadien 

erkennen; 
 - wesentliche anatomische Merkmale von Nutzpflanzen beschreiben und physiologische Vorgänge 

erklären. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  F r u c h t f o lg e  
 - die Bedeutung der Fruchtfolge für die Bodenfruchtbarkeit und Pflanzengesundheit erklären und 

einen nachhaltigen Fruchtfolgeplan unter Berücksichtigung ökonomischer und ökologischer 
Aspekte erstellen. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n e r n äh r u n g  u n d  D ü n g u n g  
 - die Bedeutung der verschiedenen Pflanzennährstoffe erklären und ihre Dynamik im Boden 

beschreiben; 
 - die gebräuchlichsten organischen und anorganischen Düngemitteln beschreiben, ökologisch 

bewerten, sachgerecht behandeln und anwenden. 

Lehrstoff: 

Kulturmaßnahmen Bodenbearbeitung: 

Bodenbearbeitung. 

Anatomie und Physiologie: 

Anatomie, Morphologie und Physiologie der Nutzpflanzen. 

Kulturmaßnahmen Fruchtfolge: 

Fruchtfolge. 

Kulturmaßnahmen Pflanzenernährung und Düngung: 

Pflanzennährstoffe, Düngemittel, Düngemanagement. 

I I I .  J a h r g an g :  

5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G en e t ik  u n d  Z ü c h tu n g  –  S a a tg u t  
 - die Grundlagen der Vererbung und die Eignung verschiedener Züchtungs- und 

Selektionsmethoden erklären und begründen; 
 - die Sortenzulassung und Saatgutproduktion beschreiben. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  S a a tg u t  
 - für einen bestimmten Standort die richtige Kultur und Sorte auswählen, die Saatgutmenge 

berechnen, einfache Saatgutuntersuchungen und den Anbau sachgerecht durchführen. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n e r n äh r u n g  u n d  D ü n g u n g  
 - die Bedeutung der verschiedenen Pflanzennährstoffe erklären und ihre Dynamik im Boden 

beschreiben; 
 - die gebräuchlichsten organischen und anorganischen Düngemitteln beschreiben, ökologisch 

bewerten, sachgerecht behandeln und anwenden. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen;  
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 

Lehrstoff: 

Genetik und Züchtung – Saatgut: 

Züchtungsmethoden, Saatguteigenschaften, Sortenprüfung und -zulassung, Saatgutproduktion. 

Kulturmaßnahmen Saatgut: 

Saatgutauswahl und -untersuchungen, Saatgutanbau. 

Kulturmaßnahmen Pflanzenernährung und Düngung: 

Pflanzennährstoffe, Düngemittel, Düngemanagement. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 



Seite 24 von 40 

 

Bio-Pflanzenproduktion. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n s c h u tz  
 - die wichtigsten Krankheiten, Schädlinge und Schadpflanzen identifizieren und Strategien zu 

deren Vorbeugung und Regulierung unter Einbeziehung ökologischer und ökonomischer 
Kriterien sowie rechtlicher Bestimmungen umsetzen; 

 - die Auswirkungen unterschiedlicher Pflanzenschutzmaßnahmen abschätzen und 
Pflanzenschutzmittel sachkundig anwenden. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen; 
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 

Lehrstoff: 

Kulturmaßnahmen Pflanzenschutz: 

Krankheiten, Schädlinge und Schadpflanzen, integrierter Pflanzenschutz, Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln und -maßnahmen. 

Kulturmaßnahmen Pflanzenernährung und Düngung: 

Nährstoffplanung, Humusbilanz. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 

Bio-Pflanzenproduktion. 

I V .  J a h r g an g  

7 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  7 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t s -  u n d  P r o d u k t io n s v e r f ah r e n  –  G r ü n l a n d  
 - die Nutzungsformen von Dauergrünland und Feldfutter darstellen, analysieren und verbessern. 

B e r e i c h  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t s -  u n d  P r o d u k t io n s v e r f ah r e n  –  A ck e r k u l tu r en  
 - die Produktionsverfahren der gängigen Getreidearten und von Mais darstellen und analysieren;  

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  P r o d u k t e  
 - die einzelnen Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen Produkten 

darstellen und deren Verwendung erläutern; 
 - konkrete Qualitätsparameter der wichtigsten pflanzlichen Produkte benennen, erfassen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Produktion, Verwendung und 
Verarbeitung ziehen. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n e r n äh r u n g  u n d  D ü n g u n g  
 - unter Einbeziehung der Bodenuntersuchungsergebnisse und rechtlichen Vorgaben eine 

Nährstoffplanung und Humusbilanzierung für einen Betrieb erstellen und analysieren. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen;  
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 

Lehrstoff: 

Landwirtschaftliche Arbeits- und Produktionsverfahren – Grünland: 

Pflanzen des Grünlands, Bestandesbewertung und -führung, Grünlandnutzung. 

Landwirtschaftliche Arbeits- und Produktionsverfahren – Ackerkulturen: 

Bestandesentwicklung und Kulturführung von Getreide, Mais. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher Produkte: 

Qualitätsparameter von Getreidearten, Mais. 

Kulturmaßnahmen – Pflanzenernährung und Düngung: 
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Nährstoffplanung, Humusbilanz. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 

Bio-Pflanzenproduktion. 

8 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  8 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t s -  u n d  P r o d u k t io n s v e r f ah r e n  –  A ck e r k u l tu r en  
 -  die Produktionsverfahren der gängigen Hackfrüchte, Öl- und Eiweißpflanzen sowie 

Spezialkulturen darstellen und analysieren. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  P r o d u k t e  
 - die einzelnen Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen Produkten 

darstellen und deren Verwendung erläutern; 
 - konkrete Qualitätsparameter der wichtigsten pflanzlichen Produkte benennen, erfassen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Produktion, Verwendung und 
Verarbeitung ziehen. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n e r n äh r u n g  u n d  D ü n g u n g  
 - unter Einbeziehung der Bodenuntersuchungsergebnisse und rechtlichen Vorgaben eine 

Nährstoffplanung und Humusbilanzierung für einen Betrieb erstellen und analysieren. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen; 
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 

Lehrstoff: 

Landwirtschaftliche Arbeits- und Produktionsverfahren – Ackerkulturen: 

Bestandesentwicklung und Kulturführung von Hackfrüchten, Öl- und Eiweißpflanzen und 
Spezialkulturen. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher Produkte: 

Qualitätsparameter von Hackfrüchten, Öl- und Eiweißpflanzen und Spezialkulturen. 

Kulturmaßnahmen – Pflanzenernährung und Düngung: 

Nährstoffplanung, Humusbilanz. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 

Bio-Pflanzenproduktion. 

V .  J ah r g an g  –  K o mp e te n z mo d u l  9 :  

9 .  S e me s t e r   

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  –  P f l a n z e n b au l i c h e  P r o d u k t io n s v e r f a h r en  G e mü s e  
 - die Kulturverfahren für die gängigen Kulturen im Freiland und im geschützten Anbau darstellen 

und analysieren. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  P r o d u k t e  
 - die einzelnen Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen Produkten 

darstellen und deren Verwendung erläutern; 
 - konkrete Qualitätsparameter der wichtigsten pflanzlichen Produkte benennen, erfassen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Produktion, Verwendung und 
Verarbeitung ziehen. 

B e r e i c h  K u l t u r ma ß n ah me n  P f l an ze n e r n äh r u n g  u n d  D ü n g u n g  
 - unter Einbeziehung der Bodenuntersuchungsergebnisse und rechtlichen Vorgaben eine 

Nährstoffplanung und Humusbilanzierung für einen Betrieb erstellen und analysieren. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen;  
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 
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Lehrstoff: 

Gartenbau – Pflanzenbauliche Produktionsverfahren Gemüse: 

Kulturführung der Gemüsekulturen im Freiland und unter Glas bzw. Folie. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher Produkte: 

Qualitätsparameter von Gemüse. 

Kulturmaßnahmen – Pflanzenernährung und Düngung: 

Nährstoffplanung, Humusbilanz. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 

Bio-Pflanzenproduktion. 

1 0 .  S e me s t e r   

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  –  P f l a n z e n b au l i c h e  P r o d u k t io n s v e r f a h r en  O b s t  
 - die Produktionsverfahren der gängigen Obstkulturen erklären und vergleichen. 

B e r e i c h  G r u n d l a g e n  d e r  b io lo g i s c h e n  P r o d u k t io n  
 - Produktionsverfahren ökonomisch und ökologisch vergleichen und beurteilen; 
 - Produktionsmaßnahmen in Bezug auf eine nachhaltige und ökologische Produktion beschreiben 

und bewerten. 

Lehrstoff: 

Gartenbau – Pflanzenbauliche Produktionsverfahren Obst: 

Produktionsverfahren der wichtigsten Obstarten. 

Grundlagen der biologischen Produktion: 

Bio-Pflanzenproduktion. 

Das Ausmaß der Übungen beträgt im V. Jahrgang 1 Wochenstunde. 

5.2 NUTZTIERHALTUNG 
Siehe Anlage 1.7. 

5.3 BIOLOGISCHE LANDWIRTSCHAFT 
Siehe Anlage 1.1. 

5.4 ERNÄHRUNG UND LEBENSMITTELTECHNOLOGIE 
I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - die Grundlagen der Ernährung erläutern und nachhaltig in die Praxis umsetzen; 
 - ihre persönliche Lebensmittelauswahl und ihr Ernährungsverhalten erheben, beurteilen und 

optimieren; 
 - den Energie- und Nährstoffbedarf personenbezogen errechnen und bewerten; 
 - Empfehlungen für die Bedarfsdeckung erteilen; 
 - einfache Methoden für die Ermittlung des Ernährungszustands bewerten; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l t e c h n o lo g i e  
 - die Verfahren zur Lebensmittelkonservierung beschreiben und bewerten; 
 -- die Richtlinien der Lebensmittelsicherheit wiedergeben und die entsprechenden 

Qualitätssicherungsprozesse für Produktion und Lagerung auswählen; 
 - die Grundlagen der Lebensmittelkennzeichnung wiedergeben und anwenden; 



Seite 27 von 40 

 

 - Arten und Herkunft der Zusatzstoffe benennen sowie deren Einsatz in der 
Lebensmitteltechnologie bewerten; 

 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen. 

B e r e i c h  M a s c h in en -  u n d  V e r f a h r en s t e c h n ik  
 - geeignete und relevante Maschinen und Geräte zur Lebensmittelkonservierung begründet 

auswählen. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l r e c h t  
 - die grundlegenden lebensmittelrechtlichen Bestimmungen bei der Lebensmittelherstellung 

und -verarbeitung anwenden sowie auf Basis dieser eine Lebensmittelauswahl treffen. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Ernährungspyramide, Grundlagen der Ernährung, Anthropometrie. 

Lebensmitteltechnologie, Maschinen- und Verfahrenstechnik und Lebensmittelrecht: 

Lebensmittelkonservierung, Zusatzstoffe, Lebensmittelsicherheit und -qualität, Lebensmittelrecht 
und -kennzeichnung. 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - energieliefernde und energiefreie Inhaltsstoffe der Nahrung hinsichtlich ihres chemischen 

Aufbaus, ihrer Eigenschaften und sensorischen Qualitäten beschreiben; 
 - Vorkommen von Nährstoffen in Lebensmitteln nennen und die Bedeutung der Nährstoffe 

ernährungsphysiologisch, lebensmitteltechnologisch und küchentechnisch bewerten; 
 - die Nährstoffversorgung eines gesunden Erwachsenen bewerten und Optimierungsvorschläge 

unter Berücksichtigung der globalen Ressourcenverteilung und des Nachhaltigkeitsaspekts 
ableiten; 

 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l t e c h n o lo g i e  
 - die Lebensmittelkontaminanten nach Gesundheitsschädlichkeit und Toxikologie kategorisieren 

sowie wichtige Grenzwerte im Kontext lebensmittelrechtlicher Bestimmungen auflisten; 
 - Maßnahmen zur Reduktion der Kontamination setzen; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen; 
 - Maßnahmen für das eigene Handeln ableiten. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Wasser, Kohlenhydrate. 

Lebensmitteltechnologie: 

Lebensmittelsicherheit – Schadstoffe und Toxikologie. 

I I I .  J a h r g an g :  

5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - energieliefernde und energiefreie Inhaltsstoffe der Nahrung hinsichtlich chemischen Aufbau, 

Eigenschaften und sensorischen Qualitäten beschreiben; 
 - die Vorkommen von Nährstoffen in Lebensmitteln nennen und die Bedeutung der Nährstoffe 

ernährungsphysiologisch, lebensmitteltechnologisch und küchentechnisch bewerten; 
 - die Nährstoffversorgung eines gesunden Erwachsenen bewerten und Optimierungsvorschläge 

unter Berücksichtigung der globalen Ressourcenverteilung und Nachhaltigkeit ableiten; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen; 
 - Maßnahmen für das eigene Handeln ableiten. 
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Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Fette, Eiweiß, Mineralstoffe. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
  energiefreie Inhaltsstoffe der Nahrung hinsichtlich chemischen Aufbau, Eigenschaften und 

sensorischen Qualitäten beschreiben; 
  die Vorkommen von Nährstoffen in Lebensmitteln nennen und die Bedeutung der Nährstoffe 

ernährungsphysiologisch, lebensmitteltechnologisch und küchentechnisch bewerten; 
 - bioaktive Substanzen in ihren Vorkommen und Funktionen beschreiben; 
 - zu Nahrungsergänzungsmitteln, Nährstoffpräparaten und angereicherten Lebensmitteln Stellung 

nehmen; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und prüfen; 
 - Maßnahmen für das eigene Handeln ableiten. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Vitamine, Bioaktive Substanzen, Nahrungsergänzungsmittel. 

I V .  J a h r g an g :  

7 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  7 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - Lebensmittel nach ernährungsphysiologischen, ökologischen, ökonomischen und 

personenbezogenen Kriterien bewerten und auswählen; 
 - handelsübliche Lebensmittel ernährungs- und nachhaltigkeitsbezogen am Markt identifizieren 

und verantwortungsbewusst handeln; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichen. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l t e c h n o lo g i e  
 - die Einflüsse relevanter technischer Herstellungsverfahren auf die Produkteigenschaften und die 

Lebensmittelqualität beschreiben, gegenüberstellen und bei der Lebensmittelauswahl 
berücksichtigen; 

 - ernährungsbezogene Entscheidungen qualitätsorientiert treffen. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l r e c h t  
 - die gesetzlichen Grundlagen der Lebensmittelproduktion auf nationaler und internationaler 

Ebene nennen und in ihrer Grundstruktur beschreiben; 
 - die gesetzlichen Quellen für konkrete Fragestellungen nutzen. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Kohlenhydratreiche Lebensmittel und Erzeugnisse, Süßungsmittel, eiweißreiche tierische und 
pflanzliche Lebensmittel und Erzeugnisse. 

Lebensmitteltechnologie: 

Lebensmittelqualität. 

Lebensmittelrecht: 

Gesetzliche Grundlagen der Lebensmittelproduktion auf nationaler und internationaler Ebene. 

8 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  8 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
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 - sich auf Basis von grundlegenden Kenntnissen über handelsübliche Lebensmittel am Markt 
orientieren und verantwortungsbewusst handeln; 

 - Lebensmittel nach ernährungsphysiologischen, ökologischen, ökonomischen und 
personenbezogenen Kriterien bewerten und eine passende Auswahl treffen; 

 - eine Übersicht zum Getränkeangebot geben und nach ernährungsphysiologischen, ökologischen, 
ökonomischen und gesellschaftlichen Aspekten über Herkunft und Produktion informieren; 

 - Gewürze und Kräuter hinsichtlich ihrer ernährungsphysiologischen Eigenschaften systematisch 
bewerten und ihre Einsatzmöglichkeiten aufzeigen; 

 - themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichend bewerten; 
 - ernährungsbezogene Maßnahmen für das eigene Handeln ableiten. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l t e c h n o lo g i e  
 - die Einflüsse relevanter technologischer Herstellungsverfahren auf die Produkteigenschaften und 

die Lebensmittelqualität beschreiben, gegenüberstellen und bei der Auswahl berücksichtigen; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichend bewerten; 
 - ernährungsbezogene Maßnahmen für das eigene Handeln ableiten. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l r e c h t  
 - die gesetzlichen Grundlagen der Lebensmittelproduktion auf nationaler und internationaler 

Ebene nennen und in ihrer Grundstruktur beschreiben; 
 - die gesetzlichen Quellen für konkrete Fragestellungen nutzen. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Fett- und wirkstoffreiche Lebensmittel, Gewürze und Kräuter, alkoholfreie, alkohol- und 
alkaloidhaltige Getränke, ausgewählte sonstige Lebensmittel laut Österreichischem Lebensmittelcodex. 

Lebensmitteltechnologie: 

Spezielle Lebensmittelgruppen, Herstellungsverfahren und Lebensmittelzutaten, 
Lebensmittelimitate, Lebensmittelqualität. 

Lebensmittelrecht: 

Gesetzliche Grundlagen der Lebensmittelproduktion auf nationaler und internationaler Ebene. 

V .  J ah r g an g  –  K o mp e te n z mo d u l  9 :  

9 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - die Verdauung, Absorption und Wechselwirkungen im Intermediärstoffwechsel beschreiben; 
 - den Stoffwechsel des Menschen strukturiert darstellen und verschiedene Ursachen von 

Stoffwechselstörungen identifizieren; 
 - Ernährungsformen für verschiedene Personen- und Zielgruppen definieren und präventive 

Maßnahmen ableiten; 
 - Speisepläne nach aktuellen Empfehlungen gestalten, analysieren und optimieren; 
 - mit Hilfe fachspezifischer Software Nährwertberechnungen durchführen, die Ergebnisse 

analysieren und optimieren; 
 - die Rahmenbedingungen für unterschiedliche sensorische und qualitative Lebensmittelprüfungen 

schaffen; 
 - das theoretische Ernährungswissen praktisch anwenden und projektorientiert in beruflichen 

Situationen umsetzen; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichend bewerten. 

B e r e i c h  L e b en s mi t t e l t e c h n o lo g i e  
 - die Einflüsse verschiedener technologischer Herstellungsverfahren auf die Produkteigenschaften 

und die Lebensmittelqualität beschreiben, gegenüberstellen und bei der Lebensmittelauswahl 
berücksichtigen; 

 -  themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichend bewerten. 

Lehrstoff: 

Humanernährung: 
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Stoffwechsel, personen- und zielgruppenspezifische Ernährung, Angebotsformen und 
Managementsysteme in der Außer-Haus-Verpflegung, Speiseplangestaltung. 

Lebensmitteltechnologie: 

1 0 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  H u ma n e r n ä h r u n g  
 - alternative Ernährungsformen nach ernährungsphysiologischen, ökologischen, kulturellen und 

ethischen Gesichtspunkten diskutieren und in Speiseplänen beschreiben; 
 - Essstörungen darstellen sowie interdisziplinäre Maßnahmen und Beratungsstellen empfehlen; 
 - ernährungsmitbedingte Erkrankungen beschreiben sowie präventive Maßnahmen ableiten und 

entsprechende Ernährungsempfehlungen formulieren; 
 - das theoretische Ernährungswissen praktisch anwenden und projektorientiert in beruflichen 

Situationen umsetzen; 
 - themenspezifische Informationen recherchieren und vergleichend bewerten. 

B e r e i c h  E r n äh r u n g s s o z i o lo g i e  
 - fachspezifische Berichte, Statistiken und Grafiken interpretieren und bewerten; 
 - Ernährungserhebungen durchführen und auswerten. 
Lehrstoff: 

Humanernährung: 

Alternative Ernährungsformen, Essstörungen, gesundheitsfördernde Maßnahmen. 

Ernährungssoziologie: 

Verbraucherstatistiken, nachhaltige Ernährung. 

Das Ausmaß der Übungen beträgt im V. Jahrgang 1 Wochenstunde. 

5.5 LEBENSMITTELVERARBEITUNG 
Siehe Anlage 1.7. 

5.6 MIKROBIOLOGIE UND HYGIENE 
Siehe Anlage 1.7. 

5.7 LÄNDLICHE ENTWICKLUNG 
Siehe Anlage 1.1. 

5.8 FORSCHUNG UND INNOVATION 
Siehe Anlage 1. 

5.9 LABORATORIUM 
Siehe Anlage 1.7. 

5.10 LANDWIRTSCHAFTS- UND GARTENBAUPRAKTIKUM 
I .  J a h r g an g :  

1 .  u n d  2 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P f l a n z l i c h e ,  g a r t e n b au l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  P r o d u k t io n s g r u n d l a g e n  
 - die wichtigsten Kulturpflanzen und ihr Saatgut erkennen; 
 - die gebräuchlichsten organischen und anorganischen Düngemittel charakterisieren, ökologisch 

bewerten, sachgerecht behandeln und anwenden; 
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 - für einen bestimmten Standort die richtige Kultur und Sorte auswählen, die Saatgutmenge 
berechnen, einfache Saatgutuntersuchungen und den Anbau in einem Kulturengarten sachgerecht 
durchführen; 

 - situationsbezogene Pflege- und Kulturmaßnahmen durchführen; 
 - wesentliche anatomische Merkmale von Pflanzen und Tieren benennen; 
 - auf Grund anatomischer Merkmale die Eignung für Züchtung und Nutzung einschätzen und 

beurteilen; 
 - tiergerechte Futterrationen erstellen, beurteilen und verschiedene Nutztiere füttern; 
 - den Gesundheitszustand von Tieren beurteilen; 
 - unterschiedliche tierische Produktionsverfahren beschreiben und nach ihrer Leistungsfähigkeit 

beurteilen; 
 - wesentliche anatomische Merkmale von Pflanzen und Tieren benennen. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  u n d  t i e r i s c h e r  
P r o d u k t e  
 - die einzelnen Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen und tierischen 

Produkten durchführen. 

B e r e i c h  L a n d t e c h n ik  
 - bestehende Verhaltens-, Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften einhalten und anwenden; 
 - Maschinen und Geräte unter Einhaltung der Sicherheitsvorschriften sachgerecht bedienen, warten 

und instand halten. 

Lehrstoff: 

Pflanzliche, gartenbauliche und tierische Produktionsgrundlagen: 

Pflanzenbau – Anbau, Pflegemaßnahmen, Düngung, Ernte, Lagerung in der 
Grünlandbewirtschaftung und bei landwirtschaftlichen Kulturpflanzen. 

Gartenbau – Kleinklima, Vermehrung, Saat und Pflanzung, Bodenbearbeitung, Pflege, 
Düngeraufbereitung, Düngung, Pflanzenschutz, Ernte und Lagerung, Bindereiarbeiten, Dienstleistungen 
im ländlichen Raum, Grünraumpflege. 

Nutztierhaltung – Futterbereitung, Fütterung, Haltung, Pflege- und Hygienemaßnahmen bei 
verschiedenen Nutztierarten, Produktionsabläufe in der Tierhaltung. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher und tierischer Produkte: 

Be- und Verarbeitung tierischer und pflanzlicher Produkte. 

Landtechnik: 

Bedienung, Wartung und Instandhaltung von Maschinen und Geräten, Unfallschutz. 

I I .  J a h r g an g :  

3 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  3 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P f l a n z l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  P r o d u k t io n s g r u n d lag en  
 - Entwicklungsstadien bei Getreide beschreiben und bewerten; 
 - wesentliche anatomische Merkmale von Pflanzen und Tieren benennen; 
 - den Gesundheitszustand von Tieren beurteilen; 
 - die Grundlagen von Haltung und Fütterung von Tieren darstellen und erklären; 
 - Krankheiten, Stoffwechselstörungen, Mangelerscheinungen, Technopathien und einen 

Parasitenbefall erkennen und gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen setzen. 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  
 - Aussaat und Pflanzung im Gemüsebau sachgerecht durchführen; 
 - Zierpflanzen erkennen und ihre Eignung für verschiedene Einsatzgebiete beurteilen. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  u n d  t i e r i s c h e r  
P r o d u k t e  
 - die Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen und tierischen Produkten 

durchführen; 
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 - konkrete Qualitätsparameter von pflanzlichen und tierischen Produkten benennen, messen, 
dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Verwendung und Verarbeitung 
ziehen. 

B e r e i c h  L a n d t e c h n ik  
 - bestehende Verhaltens-, Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften einhalten und anwenden; 
 - Maschinen und Geräte unter Einhaltung der Sicherheitsvorschriften sachgerecht bedienen, warten 

und instand halten. 

Lehrstoff: 

Pflanzliche und tierische Produktionsgrundlagen: 

Pflanzenbau – Pflanzung und Anbau im Ackerbau, Vegetationsbeobachtung und -bewertung, 
Bodenbearbeitung, Pflegemaßnahmen im Ackerbau. 

Nutztierhaltung – Tierbeobachtung. 

Gartenbau: 

Kleinklima, Vermehrung, Saat und Pflanzung im Gemüsebau, Bodenbearbeitung, Pflegemaßnahmen 
im Gemüsebau, Düngung, Pflanzenschutz, Ernte und Lagerung, Bindereiarbeiten, Zierpflanzen. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher und tierischer Produkte: 

Be- und Verarbeitung von pflanzlichen und tierischen Produkten, Qualitätssicherung, 
Hygienebestimmungen und gesetzliche Vorschriften, Vermarktung. 

Landtechnik: 

Bedienung, Wartung und Instandhaltung von Maschinen und Geräten, Unfallschutz. 

4 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  4 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P f l a n z l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  P r o d u k t io n s g r u n d lag en  
 - Entwicklungsstadien bei Getreide beschreiben und bewerten; 
 - wesentliche anatomische Merkmale von Pflanzen und Tieren benennen; 
 - den Gesundheitszustand von Tieren beurteilen; 
 - die Grundlagen von Haltung und Fütterung von Tieren darstellen und erklären; 
 - Krankheiten, Stoffwechselstörungen, Mangelerscheinungen, Technopathien und einen 

Parasitenbefall erkennen und gegebenenfalls entsprechende Maßnahmen setzen. 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  
 - Aussaat und Pflanzung im Gemüsebau sachgerecht durchführen; 
 - Zierpflanzen erkennen und ihre Eignung für verschiedene Einsatzgebiete beurteilen. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  u n d  t i e r i s c h e r  
P r o d u k t e  
 - die Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen und tierischen Produkten 

durchführen; 
 - konkrete Qualitätsparameter von pflanzlichen und tierischen Produkten benennen, messen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Verwendung und Verarbeitung 
ziehen. 

B e re i ch  Fo r s tw i r t s ch a f t  
 - die wichtigsten Baumarten erkennen und ihre Eignung für die verschiedenen 

Produktionsverfahren beurteilen; 
 - Aufforstung, Wildschutz und Wertastung an ausgewählten Waldbeständen durchführen; 
 - Entwicklungsabschnitte bei Waldbäumen beobachten und bewerten. 

B e r e i c h  L a n d t e c h n ik  
 - bestehende Verhaltens-, Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften einhalten und anwenden; 
 - Maschinen und Geräte unter Einhaltung der Sicherheitsvorschriften sachgerecht bedienen, warten 

und instand halten. 

Lehrstoff: 

Pflanzliche und tierische Produktionsgrundlagen: 



Seite 33 von 40 

 

Pflanzenbau – Pflanzung und Anbau im Ackerbau, Vegetationsbeobachtung und -bewertung, 
Bodenbearbeitung, Pflegemaßnahmen im Ackerbau. 

Nutztierhaltung – Tierbeobachtung. 

Gartenbau: 

Kleinklima, Vermehrung, Saat und Pflanzung im Gemüsebau, Bodenbearbeitung, Pflegemaßnahmen 
im Gemüsebau, Düngung, Pflanzenschutz, Ernte und Lagerung, Bindereiarbeiten, Zierpflanzen. 

Be- und Verarbeitung sowie Verwendung pflanzlicher und tierischer Produkte: 

Be- und Verarbeitung von pflanzlichen und tierischen Produkten, Qualitätssicherung, 
Hygienebestimmungen und gesetzliche Vorschriften, Vermarktung. 

Forstwirtschaft: 

Bestandesbegründung, naturnahe Methoden der Waldpflege. 

Landtechnik: 

Bedienung, Wartung und Instandhaltung von Maschinen und Geräten, Unfallschutz. 

I I I .  J a h r g an g :  

5 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  5 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P f l a n z l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  P r o d u k t io n s g r u n d lag en  
 - die wichtigsten Beikräuter im Pflanzenbau erkennen und Regulierungsstrategien vorschlagen; 
 - die gebräuchlichsten organischen und anorganischen Düngemittel charakterisieren, ökologisch 

bewerten, sachgerecht anwenden; 
 - Untersuchungsergebnisse interpretieren und entsprechende Schlussfolgerungen ableiten; 
 - die Futtermittelqualität beurteilen; 
 - verschiedene Haltungssysteme nach Tiergerechtigkeit beurteilen; 
 - Ergebnisse der Zuchtwertschätzung und Exterieurbeurteilung interpretieren und einen 

Anpaarungsplan erstellen. 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  
 - Aussaat und Pflanzung im Obst- und Gemüsebau sachgerecht durchführen; 
 - die wichtigsten Beikräuter im Gartenbau erkennen und Regulierungsstrategien vorschlagen; 
 - einen Hausgarten planen, gestalten und bewirtschaften; 
  Schnitt und Erziehung von Baum- und Beerenobst durchführen; 
 - die ökologische und ökonomische Bedeutung eines Selbstversorgerhausgartens erkennen und 

beurteilen. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  u n d  t i e r i s c h e r  
P r o d u k t e  
 - die Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen und tierischen Produkten 

durchführen; 
 - konkrete Qualitätsparameter von pflanzlichen und tierischen Produkten benennen, messen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Verwendung und Verarbeitung 
ziehen. 

B e r e i c h  Ö k o n o mi s c h e  u n d  ö k o l o g i s c h e  A s p e k t e  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
P r o d u k t io n  
 - Versuche anlegen, durchführen, auswerten und die Ergebnisse interpretieren; 
 - relevante Betriebsdaten führen und erheben sowie Controlling Maßnahmen umsetzen. 

Lehrstoff: 

Pflanzliche und tierische Produktionsgrundlagen: 

Pflanzenbau – Düngung, Pflanzenschutz, Ernte, Lagerung im Ackerbau, in der 
Grünlandbewirtschaftung, in den verschiedenen Formen des Landbaus. 

Nutztierhaltung – Futterbeurteilung, Nutzung, Tierbeurteilung bei verschiedenen Nutztierarten. 
Herdenmanagement bei verschiedenen Nutztierarten. 

Gartenbau: 
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Kleinklima, Vermehrung im Obst- und Gemüsebau, Bodenbearbeitung, Saat und Pflanzung, Pflege, 
Düngung, Pflanzenschutz, Ernte und Lagerung, Bindereiarbeiten, Grünraumgestaltung und 
Pflegemaßnahmen in einem Haus- und Selbstversorgergarten. 

Be- und Verarbeitung von pflanzlichen und tierischen Produkten: 

Qualitätssicherung, Hygienebestimmungen und gesetzliche Vorschriften, Vermarktung. 

Ökonomische und ökologische Aspekte der landwirtschaftlichen Produktion: 

Erhebung und Führung relevanter Betriebsdaten, Versuchs- und Arbeitsplanung und Durchführung, 
Arbeitsunterweisungen. 

6 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  6 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P f l a n z l i c h e  u n d  t i e r i s c h e  P r o d u k t io n s g r u n d lag en  
 - die wichtigsten Beikräuter im Pflanzenbau erkennen und Regulierungsstrategien vorschlagen. 
 - die gebräuchlichsten organischen und anorganischen Düngemittel charakterisieren, ökologisch 

bewerten, sachgerecht anwenden. 
 - Untersuchungsergebnisse interpretieren und entsprechende Schlussfolgerungen ableiten; 
 - die Futtermittelqualität beurteilen. 
 - verschiedene Haltungssysteme nach ihrer Tiergerechtigkeit beurteilen. 
 - Ergebnisse der Zuchtwertschätzung und Exterieurbeurteilung interpretieren und einen 

Anpaarungsplan erstellen. 

B e r e i c h  G a r t e n b a u  
 - Aussaat und Pflanzung im Obst- und Gemüsebau sachgerecht durchführen; 
 - die wichtigsten Beikräuter im Gartenbau erkennen und Regulierungsstrategien vorschlagen; 
 - einen Hausgarten planen, gestalten und bewirtschaften; 
  Schnitt und Erziehung von Baum- und Beerenobst durchführen; 
 - die ökologische und ökonomische Bedeutung eines Selbstversorgerhausgartens erkennen und 

beurteilen. 

B e r e i c h  B e -  u n d  V e r a r b e i t u n g  s o w i e  V e r w e n d u n g  p f l a n z l i c h e r  u n d  t i e r i s c h e r  
P r o d u k t e  
 - die Be- und Verarbeitungsschritte bei der Erzeugung von pflanzlichen und tierischen Produkten 

durchführen; 
 - konkrete Qualitätsparameter von pflanzlichen und tierischen Produkten benennen, messen, 

dokumentieren, interpretieren und Schlussfolgerungen für die Verwendung und Verarbeitung 
ziehen; 

 - sich über die jeweils geltenden Qualitätssicherungssysteme und Hygienebestimmungen 
informieren und diese umsetzen. 

B e r e i c h  Ö k o n o mi s c h e  u n d  ö k o l o g i s c h e  A s p e k t e  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
P r o d u k t io n  
 - Versuche anlegen, durchführen, auswerten und die Ergebnisse interpretieren; 
 - relevante Betriebsdaten führen und erheben sowie Controlling Maßnahmen umsetzen. 

Lehrstoff: 

Pflanzliche und tierische Produktionsgrundlagen: 

Pflanzenbau – Düngung, Pflanzenschutz, Ernte, Lagerung im Ackerbau und in der 
Grünlandbewirtschaftung, in den verschiedenen Formen des Landbaus. 

Nutztierhaltung – Futterbeurteilung, Nutzung, Tierbeurteilung bei verschiedenen Nutztierarten. 
Herdenmanagement bei verschiedenen Nutztierarten. 

Gartenbau: 

Kleinklima, Vermehrung im Obst- und Gemüsebau, Bodenbearbeitung, Saat und Pflanzung, Pflege, 
Düngung, Pflanzenschutz, Ernte und Lagerung, Bindereiarbeiten, Grünraumgestaltung und 
Pflegemaßnahmen in einem Haus- und Selbstversorgergarten. 

Be- und Verarbeitung von pflanzlichen und tierischen Produkten: 

Qualitätssicherung, Hygienebestimmungen und gesetzliche Vorschriften Vermarktung. 

Ökonomische und ökologische Aspekte der landwirtschaftlichen Produktion: 
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Erhebung und Führung relevanter Betriebsdaten, Versuchs- und Arbeitsplanung und Durchführung. 

5.11 ERNÄHRUNGSÖKOLOGIE 
I V .  J a h r g an g  

7 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  7 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  R e s s o u r c e n ma n ag me n t  
 -  die Wechselwirkung zwischen Ernährung, Umwelt, Wirtschaft, Gesellschaft  und Gesundheit 

beschreiben; 
 -  die vielfältigen ökonomischen und ökologischen Folgen des regionalen und globalen 

Ressourcenverbrauchs abschätzen und dadurch Strategien für einen  nachhaltigen Umgang mit 
Ressourcen entwickeln; 

 -  die Folgen der zunehmenden Schadstoffbelastung der Luft, des Wassers, der Nahrung und der 
Böden realisieren und deren Auswirkungen auf die regionale und globale Umweltsituation 
bewerten. 

B e r e i c h  B io d iv e r s i t ä t  
 -  die Erhaltung und nachhaltige Nutzung der biologischen Vielfalt als Grundlagen für das 

menschliche Wohlergehen beschreiben und Maßnahmen für das eigene und gesellschaftliche 
Handeln ableiten; 

 -  die Folgen des Biodiversitätsverlustes auf regionaler sowie globaler Ebene darstellen; 
 -  Ökosystemdienstleistugen nennen und deren ökonomischen Wert beschreiben; 
 -  die Mechanismen zur Verbreitung von Neobiota erläutern; 
 -  die Folgen der Ausbreitung von Neobiota auf Ökosysteme und auf deren 

Ökosystemdienstleistungen ableiten sowie Strategien gegen die regionale Ausbreitung 
entwickeln. 

Lehrstoff: 

Ressourcenmanagement: 

Grundlagen der Nachhaltigkeit, vier Dimensionen der Ernährungsökologie, Ressourcenmanagement 
(Luft, Wasser, Boden), regionale und globale Umweltsituation, Schadstoffbelastung von Luft, Wasser, 
Boden und Nahrungsmittel, Klimaschutz. 

Biodiversität: 

Regenwaldzerstörung, Desertifikation, Bodenversiegelung, Bodenverlust, Überfischung, Neobiota. 

8 .  S e me s t e r  –  K o mp e te n z mo d u l  8 :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  A b f a l lw i r t s c h a f t  u n d  R e c y c l i n g  
 -  die Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße Kompostierung erklären; 
 -  eine Kompostierung im Hausgarten sowie im landwirtschaftlichen Betrieb planen und 

durchführen. 

B e r e i c h  N ac h w a c h s e n d e  Ro h s to f f e  
 -  die unterschiedlichen nachwachsenden Rohstoffe (NAWAROS) beschreiben sowie deren 

Produktionsverfahren darstellen und analysieren; 
 -  die Verarbeitung von wichtigen NAWAROS (Biogas, Bioethanol, Biodiesel, abbaubare 

Verpackungsmaterialien aus Stärke) beschreiben und deren Verwendung erläutern; 
 -  die verschiedenen Produktionsverfahren von NAWAROS und der daraus gewonnenen 

Erzeugnisse nach ökologischen und ökonomischen Kriterien vergleichen. 

B e r e i c h  G en t e c h n ik  u n d  g en e t i s c h e  Re s s o u r c e n  
 -  die globale Bedeutung der Gentechnik im Bereich der landwirtschaftlichen Produktion und der 

Lebensmittelerzeugung beschreiben; 
 -  die gesetzlichen Regelungen betreffend Erzeugung sowie die wichtigsten Produktionsverfahren 

gentechnisch veränderter Pflanzen erklären; 
 -  die Einsatzbereiche von gentechnisch veränderten Organismen in der Landwirtschaft und in der 

Lebensmittelproduktion nennen und Verfahren kritisch beurteilen; 
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 -  die Bedeutung der Erhaltung genetischer Ressourcen erklären.  

Lehrstoff: 

Abfallwirtschaft und Recycling: 

Biogene Rohstoffe, Kompostierung. 

Nachwachsende Rohstoffe: 

NAWAROS zur Energiegewinnung und Erzeugung von biologisch abbaubarem 
Verpackungsmaterial, Flächenkonkurrenz am Beispiel Bioethanol, Biodiesel, Biogas und 
Stärkeproduktion. 

Gentechnik und genetische Ressourcen: 

Gentechnik im Pflanzenbau und der Tierzucht, ÖNGENE-Programm, Genbanken. 

V .  J ah r g an g  –  K o mp e te n z mo d u l  9 :  

9 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  S t r u k tu r e n tw ic k lu n g  i n  d e r  L a n d -  u n d  L e b en s mi t t e l w i r t s c h a f t  
 -  die vielfältigen ökonomischen und ökologischen Folgen des Höfesterbens realisieren; 
 -  die fortschreitenden Konzentrationstendenzen in der Landwirtschaft sowie in der Lebensmittel-

verarbeitung und im Lebensmittelhandel erkennen und analysieren. 

B e r e i c h  N ac h h a l t i g e  V e r f a h r e n  i n  d e r  L e b e n s mi t t e l p r o d u k t io n  u n d  - v e r a r b e i t u n g  
 -  die Vielzahl der Lebensmittel-Ökolabels systematisieren und einzelne Ökolabels kritisch   

beurteilen; 
 -  die speziellen Mechanismen der Preisbildung für agrarische Rohstoffe sowie für konsumfertige 

Lebensmittel beschreiben. 

B e r e i c h  Ö k o b i l a n z  
 -  das Ausmaß der Transformationsverluste in der tierischen Veredelung umreißen; 
 -  einen  relativen Ökobilanzvergleich zwischen zwei substituierbaren Lebensmitteln erstellen 

und interpretieren. 
Lehrstoff: 

Strukturentwicklung der Land- und Lebensmittelwirtschaft: 

Nationaler und internationaler Vergleich. 

Nachhaltige Verfahren in der Lebensmittelproduktion und -verarbeitung: 

Technikeinsatz in der industriealisierten Landwirtschaft, Ökolabels im Lebensmittelsektor, 
Diskrepanz zwischen agrarischen Rohstoffpreisen und Lebensmittelverbraucherpreisen, Nachhaltigkeit in 
der Lebensmittelproduktion und -verarbeitung. 

Ökobilanz: 

Transformationsverluste, Ökobilanz von Lebensmitteln. 

1 0 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  W e l t e r n ä h r u n g  
 -  die Welternährungssituation systematisch hinterfragen und ökologische, ökonomische und 

soziologische Auswirkungen kritisch beurteilen; 
 -  themenspezifische Informationen recherchieren und kritisch interpretieren. 

B e r e i c h  K o n s u m-  u n d  V e r b r au c h e r v e r h a l t e n  
 -  die ökologischen, ökonomischen und soziologischen Aspekte der globalen Ernährungssituation 

beschreiben, analysieren sowie Maßnahmen für das eigene und gesellschaftlichen Handeln 
ableiten; 

 -  die Anwendung von Ernährungswissen in verschiedenen Berufsfeldern darstellen und 
entwickeln. 

B e r e i c h  S e n s o r ik  u n d  L e b en s mi t t e l q u a l i t ä t  
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 -  die Einflüsse relevanter technischer Herstellungsverfahren auf die Produkteigenschaften und die 
Lebensmittelqualität beschreiben, gegenüberstellen und bei der Lebensmittelauswahl 
berücksichtigen; 

 -  Lebensmittel sensorisch und qualitativ beurteilen. 

Lehrstoff: 

Welternährung: 

Konsumverhalten und Ernährungstrends, Fair-Trade. 

Konsum- und Verbraucherverhalten: 

Verbraucherstatisitken Public Health und Gesundheitsförderung, ernährungsrelveante Aspekte von 
Green Care, Ernährungssoziologie. 

Sensorik und Lebensmittelqualität: 

Auswirkungen technischer Herstellungsverfahren auf Produkeigenschaften und Lebensmittelqualität, 
sensorische und qualitative Beurteilung von Lebensmitteln. 

6. WIRTSCHAFT UND UNTERNEHMENSFÜHRUNG,  
PERSONALE UND SOZIALE KOMPETENZEN 

6.1 WIRTSCHAFTSGEOGRAFIE UND GLOBALE ENTWICKLUNG, 
VOLKSWIRTSCHAFT 

Siehe Anlage 1. 

6.2 BETRIEBSWIRTSCHAFT UND RECHNUNGSWESEN 
Siehe Anlage 1.1. 

6.3 PROJEKT- UND QUALITÄTSMANAGEMENT 
Siehe Anlage 1.1. 

6.4 PRODUKTGESTALTUNG UND BETRIEBSORGANISATION 
Siehe Anlage 1.7. 

7. BEWEGUNG UND SPORT 
Siehe die Verordnung BGBl. Nr. 37/1989 in der jeweils geltenden Fassung. 

8. VERBINDLICHE ÜBUNG  

8.1 PERSÖNLICHKEITSBILDUNG UND LERNTECHNIK 
I .  J a h r g an g :  

1 .  u n d  2 .  S e me s t e r :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können im 

B e r e i c h  P e r s o n a l e  K o mp e te n z  
 - eigenen Stärken und Schwächen einschätzen und bewerten sowie die daraus gewonnenen 

Erkenntnisse zur eigenen Weiterentwicklung einsetzen; 
 -  Aspekte von Motivation benennen und umsetzten. 

B e r e i c h  L e r n t e c h n ik  
 -  den eigenen Lern- und Arbeitsprozess planen und umsetzen; 
 -  Lernstrategien erarbeiten und eigenverantwortliches Lernen entwickeln. 

B e r e i ch  S o z i a l e  K o mp e t en z  
 -  mit Gesprächspartnern wertschätzend kommunizieren; 
 -  Werthaltungen erkennen und reflektieren.  
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Lehrstoff: 

Personale Kompetenz: 

Stärken- und Schwächenanalyse, Selbst- und Fremdbild, Selbstwert, Selbstmotivation, Umgang mit 
Krisen. 

Lerntechnik: 

Lernumfeld, Lerntypen, Arbeitstechniken, Planung und Strukturierung von Lerninhalten, 
Zeitmanagement, Lernmotivation, Umgang mit Lern- und Prüfungsstress. 

Soziale Kompetenz: 

Erstellen und Einhalten von Regeln, Elemente positiven Kommunizierens, soziale Interaktion, 
Gruppenprozesse, Konfliktmanagement, Werte und christliche Werthaltung. 

B. Alternative Pflichtgegenstände 

ZWEITE LEBENDE FREMDSPRACHE 
Siehe Anlage 1.1. 

LANDWIRTSCHAFT UND ERNÄHRUNG – SPEZIALGEBIETE 
Siehe Anlage 1.7. 

C. Pflichtpraktikum 
Siehe Anlage 1. 

D. Freigegenstände 
Siehe Anlage 1. 

PSYCHOLOGIE UND PHILOSOPHIE 
Siehe Anlage 1.7. 

E. Unverbindliche Übungen 
Siehe Anlage 1. 

TECHNOLOGIEEINSATZ IN NATUR- UND FORMALWISSENSCHAFTEN 
Didaktische Grundsätze: 

Die Verwendung unterschiedlicher fachspezifischer Software wird zur Bearbeitung von natur- und 
formalwissenschaftlichen Aufgabenstellungen vertiefend eingesetzt. Zeitgemäße Technologien fungieren 
sowohl als Rechenwerkzeuge als auch als didaktische Medien für die weiterführende Bearbeitung von 
Lerninhalten und kommen situationsgerecht zur Anwendung. Dabei ergänzt und unterstützt der Einsatz 
von elektronisch aufbereiteten Lernmaterialien und von elektronischen Kommunikationsforen 
insbesondere die individuellen Lernprozesse der Schüler und Schülerinnen.  

I I .  –  V .  J a h r g an g :  

Bildungs- und Lehraufgabe: 

Die Schülerinnen und Schüler können 
 -  alle Kompetenzen der natur- und formalwissenschaftlichen Pflichtgegenstände des jeweiligen 

Jahrganges unter Technologieeinsatz anwenden; 
 -  sich in der natur- und formalwissenschaftlichen Problemlösekompetenz unter Anwendung 

technologischer Hilfsmittel weiterentwickeln; 
 -  durch intensive Auseinandersetzung mit natur- und formalwissenschaftlichen Themen zu einem 

tieferen natur- und formalwissenschaftlichen Weltverständnis beitragen. 

Lehrstoff: 

Wie in den natur- und formalwissenschaftlichen Unterrichtsgegenständen des II.-V. Jahrganges unter 
Zuhilfenahme von Technologieeinsatz. 
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F. Förderunterricht 
Siehe Anlage 1. 
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I. INKRAFTSETZUNG 

 

Die erlassenen Abweichungen vom Lehrplan der Höheren Lehranstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung, BGBl. II Nr. …/2016, Anlage 1, Abschnitte III und V sowie Anlage 1.7 treten ab 
dem I. Jahrgang aufsteigend mit Beginn des Schuljahres 2016/17 in Kraft.  

 
 
 
 

Der Schulgemeinschaftsausschuss 
 
 
 

………………………………….. 
Schulleiterin / Schulleiter 

 
 
 

Elternvertreterin / -vertreter: Lehrervertreterin / -vertreter: Schülervertreterin / -vertreter: 
 
 

……………………………… ……………………………… ……………………………… 

 
 
 

……………………………… ……………………………… ……………………………… 
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